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Eines dannes
„Jch kann nicht mit dem Grafen Weſtarp gehen

Joſeph Wirth läßt ſich nicht unterkriegen. Gleichſam als
Antwort auf den Brief, den der Parteivorſitzende Marx im Auf
trage der Deutſchnationalen an ihn geſchrieben hat, geht er in die
Provinz und verkündet dort laut und vernehmlich, was ſeine Hal
tung bezwecken ſoll. Kennzeichnend für den Kampfgeiſt eines Joſeph
Wirth iſt es auch, daß er nicht dorthin geht, wo es billige Lorbeeren
zu ernten gibt, etwa in die Domänen der Republikaner, ſondern
daß er ſeine Stimme dort ertönen läßt, wo das offizielle Zentrum
am unumſchränkteſten herrſcht. Geſtern abend iſt er mit Soll
mann zuſammen nach Koblen z gegangen, um dort in einer
Reichsbannerkundgebung für die Republik zu zeugen.

Obwohl das Reichsbanner in Koblenz nicht ſehr zahlreich iſt und
in den Kreiſen des Zentrums gegenüber der Verſammlung paſſive
Reſiſtenz geübt wurde, hatte die Kundgebung einen Maſſen-
b eſuch aufzuweiſen. Soll mann bezeichnete als Zweck der
Verſammlung, Zeugnis davon abzulegen, daß auch in Zeiten des
Bürgerblocks die ſozialen Republikaner im Zentrum und die So
zialiſten ſich zuſammenfinden. Außenpolitiſch wandte er ſich da
gegen, daß der Rechtskurs in Deutſchland in Frankreich als Vor
wand benutzt wird gegen eine Räumung der Rheinlande. Richtig
ſei allerdings, daß je eher die Deutſchnationalen aus der Reichsre
gierung wieder hinauskommen, deſto raſcher die Befreiung der
Rheinlande komme.

Und dann nahm das Wort
Dr. Wirkh.

Er ſetzte ſich unter großer Begeiſterung der Teilnehmer der Verſamm
lung mit der Zentrumspartei auseinander. „IJch kann nicht hin und
her ſchwanken wie ein Pendel und kann auch nicht anders, wenn
meine politiſchen Freunde andere Wege gehen.

Wir wollen als Feuerbrände in den politiſchen Parteien wirken
und Leben in die alten parteipolitiſchen Friedhöfe bringen. Wie
kann der junge republikaniſche Staat beſtehen, wenn er nicht Diener
hat, die leidenſchaftlich

für die republikaniſche Idee arbeiten.
Die Rechtsparteien wollen beim nächſten Wahlkampf das
Zentrum mit den Deutſchnationalen in derſelben Kampffront
ſehen. Die Rechtsparteien brauchen jemanden,

um ihre politiſchen Pläne verdecken zu können.
Die Partei aber, der ich in den bitterſten Jahren gedient habe, iſt
mir zu gut, um ſie als Deckmantel der Reaktion gebrauchen zu
laſſen. Wenn ein Konflikt zwiſchen meiner Partei und mir aus
bricht, ſo ſage ich, ich kann einer Regierung nicht mit Vertrauen
dienen, wo ein deutſchnationaler Regktionär im Reichsjuſtizminiſte
rium und einer im Reichsinnenminiſterium Miniſterſeſſel inne
haben. Mögen meine Freunde um die Einhaltung der politiſchen
Linie ringen. Jch kann mich

nicht zu einem Aufmarſch mit dem Grafen Weſtarp

zur Verfügung ſtellen. Den in Königsberg gebrauchten Ausdruck:
„Geſinnungslumperei“ habe ich aus der deutſchnationalen
Preſſe entnommen.
Jetzt haben mich die Deutſchnationalen beim Zentrum denunziert

und die Parteihäupter haben pariert. Ich beneide ſie nicht um die
ſen Gehorſam. Mich werden ſie nicht auf dieſem Wege finden.
Das Zentrum hat mich lange Jahre dort hingeſtellt, wo es am ge
fährlichſten war. Da würde ich ſterben für das Zentrum und für
den Staat. Jetzt ſcheint es zu heißen:

„Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan,
der Mohr kann gehen.

Wenn man das will, mag man mir das offen ſagen. Wenn die Zen
trumspartei nicht vertragen kann, daß ich die Reaktion bekämpfe,
ſo nehme ich meinen Hut und meinen Wanderſtab und

gehe dorkhin, wohin mich dann meine Pflicht ruft.
(Minutenlange Beifallsſtürme). Jch werde meine Ueberzeugung
nicht verleugnen. Man muß aber im Zentrum wiſſen, daß die Re
publikaner nicht in eine Ecke ſich zurückziehen, wenn ein Partei
häuptling irgendwo die Stirn runzelt. Wirth ſchloß mit einen ſtar
ken Bekenntnis zum ſozialen Volksſtaat

So ſprach geſtern abend in Koblenz Joſeph Wirth. Und es
ſcheint, daß man in Berlin bereits die tapferen Worte vernommen
hat, denn das Zentralorgan der ZentrumsPartei, die „Germania“
teilt heute morgen mit, daß man nicht daran denke, ſich den Deutſch

nationalen zu Liebe von Joſeph Wirth zu trennen. Unter der
Ueberſchrift

„Verfrühte Vorfreude“
ſchreibt die „Germania“: „Wir müſſen leider unſeren Freunden auf
der Rechten und der Linken die Hoffnung nehmen, daß es aus die
ſem Anlaß zu einem Bruch im Zentrum kommen werde. Wenn aus
der Wendung des Kanzlerbriefes, daß Marx gegebenenfalls die ihm
erforderlichen Maßnahmen treffen werde, herausgeleſen worden iſt,
daß der Kanzler damit eine Ausſchlußdrohung augeſprochen
habe, ſo

geht dieſe Auslegung völlig in die Jrre.
Mit dieſer Wendung iſt lediglich zum Ausdruck gebracht worden,
daß der Reichskanzler ſich das Recht vorbehält, nötigenfalls ſeine
von Wirth abweichende Meinung öffentlich darzulegen und Wirth
gegenüber die offizielle Zentrumspolitik zu vertreten.

'im Vordergrunde.

Es denkt niemand daran,
im Zenkrum die Meinungsfreiheit zu unkerbinden.

Die deutſchnationalen Führer nehmen ja für ſich das Recht der
Kritik und der freien Ausſprache in weitgehendſtem Maße in An
ſpruch. Wenn z. B. Graf Weſtarp von einer Mißvwirtſchaft in
Preußen redet, ſo erhebt er gleichzeitig damit eine ſchwere Anklage
gegen das Zentrum, das doch dieſe angebliche ſozialdemokratiſche
Miß wirtſchaft überhaupt erſt ermöglicht hat. Wir reklamieren alſo
für unſere Führer dieſelbe redneriſche Bewegungsfreiheit, wie ſie
die Deutſchnationalen für ſich in Anſpruch nehmen und lehnen jede
deutſchnationale Zenſur darüber höflich dankend ab“.

Das Blatt erklärt dann, daß das Urteil darüber, ob die durch
fraktionelle Gebundenheit und Zugehörigkeit zur Partei vorgezeich
nete Grenze überſchritten worden iſt, nur der Partei ſelbſt zuſtehe.
Die leitenden Kreiſe ſowohl des Parteivorſtandes ſowie der Reichs
tagsfraktion des Zentrums ſeien allerdings der Auffaſſung, daß Dr.
Wirth mit ſeiner Königsberger Rede ſich in Widerſpruch geſetzt habe

zu den Pflichten, die jedes Mitglied der Fraktion zu beobachten
hat.

Wenn alſo morgen der Reichsparteivorſtand des Zentrums zu
ſammentritt, ſo wird man Joſeph Wirth die abweichende Meinung
der offiziellen Parteileitung mitteilen, ſich aber hüten, daraus wei
tere Konſequenzen zu ziehen. Das Zentrum hat ſich jahrelang die
abweichende Meinung Matthias Erzbergers gefallen laſſen.
Es wird auch weiter einen Jofeph Wirth gern in ihren Reihen ſehen.
Das kann dem Zentrum nur zum Vorteil gereichen. Und uns iſt
jeder Bannerträger der Republik in anderen Parteien willkommen.

Tſchitſcherin in Berlin.
Der ruſſiſche Volkskommiſſar des Aeußern Tſchitſcherin wird

Mitte der nächſten Woche in Berlin eintreffen. Er dürfte hier nicht
nur Verhandlungen mit den inzwiſchen in Berlin angekommenen
Vertretern der ruſſiſchen Handelsdelegation in London bzw. dem
ruſſiſchen Botſchafter in Berlin, ſodern insbeſondere auch mit dem
Reichsaußenminiſter führen. Seine Abreiſe ſoll an dem
gleichen Tage erfolgen, an dem die deutſche Delegation unter Füh
rung Streſemanns ſich nach Genf begibt. Vor allem wird erwartet,
daß Tſchitſcherin den Wunſch nach weiteren hangfriſtigen
deutſchen Krediten unter Reichsgarantie äußert. Jn maß-
gebenden deutſchen Kreiſen beſteht aber keineswegs die Neigung,
neue Verbindlichkeiten für die Belebung des ruſſiſchen Handels ein
zugehen.

Wendung
Auf dem Schauplatze des chineſiſchen Bürgerkrieges ändert ſich

die Lage ſchnell. Während man in der vorigen Woche noch damit
rechnen konnte, daß durch das ruſſiſche Spiel die Sache des thine
ſiſchen Unabhängigkeitskampfes auf dem toten Punkt angelangt
ſei, und der einzige feſte Punkt in der Erſcheinung, Flucht des
Oberkommandierenden der Nordtruppen, MarſchallTſchangtſolin, ſei,
hat ſich, wie ſchon geſtern berichtet, die militäriſche Lage vollkommen
über Nacht geändert. Als Sieger ſteht jetzt wieder der Führer der
NankingArmee

e e
General Tſchiangkaiſchek,

Durch ſeinen Erfolg in den letzten Maitagen
ſcheinen die Trupen Tſchangtſolins eine vollkommene Niederlage
erlitten zu haben. Man kann damit rechnen, daß die nationaliſti
ſchen Armeen unter Tſchiangkaiſchek, und Feng, ihre Abſicht, Pe
king einzunehmen durchführen werden. Bis dahin hat es
allerdings noch gute Weile, denn auf dem Wege nach Peking werden
ſich den Chineſen zweifellos die Japaner, wenn nicht auch die Eng

gingen darauf hinaus, das Amt des Oberſtkommandierenden de

Rheinland- Debatte im Völker
bund.

Die Vorausſetzungen der Räumung.
Paris, 2. Juni. (EF.) Die Pariſer Preſſe kündigt an, daß

gleich bei Beginn der Völkerbundstagung in Genf am 12. Juni
außerordentlich lebhafte Verhandlungen zwiſchen Briand,
Chamberlain und Streſemann über die Rheinlandfrage
beginnen werden. Dem gleichen Thema hat auch der Beſuch des
engliſchen Botſchafters in Paris am Mittwoch im franzöſiſchen
Außenminiſterium gegolten. Bei dieſem Beſuch hat der Botſchafter
nochmals den Standpunkt Englands dahin präziſiert, daß neue Zu
geſtändniſſe an Deutſchland vorläufig nicht gemacht werden könnten.
Die Pariſer Preſſe erklärt am Donnerstag morgen, daß unbedingt
noch die zwei Vorfragen geregelt werden müſſen. Einmal muß der
Reichstag noch das Geſetz über die Ausführ von Kriegsmaterial
annehmen und dann muß auch die Kontrolle über die Zerſtörung
der deutſchen Oſtfeſtungen irgendwie durchgeführt werden. Auch
am Donnerstag betont die Pariſer Preſſe einſtimmig, daß Frank
reich ſowie England darauf beſtünden, ſich durch Augenſchein an
dieſen Zerſtörungen zu überzeugen. Die Verhandlungen aber, die
augenblicklich in Berlin über dieſes Thema geführt würden, mach
ten keinerlei Fortſchritte. „Petit Pariſien“ erklärt, daß die Reichs
regierung ſich bisher als letztes Zugeſtändnis nur dazu bereit er
klärt habe, eine Kommiſſion neutraler Offiziere im Auftrage des
Völkerbundes zur Kontrolle der Zerſtörungen zuzulaſſen.

England und Aegypten.
Erklärungen Chamberlains im engliſchen Anterhauſe.

London, 1. Juni. (Eig. Drahtb.). Der britiſche Außenminiſter
Chamberlain gab am Mittwoch im Unterhaus eine Erklärung
über die Situation in Aegypten ab. Er ſtellte darin feſt, die ägyp
tiſche Armee ſei ſeit beträchtlicher Zeit Gegenſtand der Aufmerkſam
keit einer gewiſſen Gruppe ägyptiſcher Politiker geweſen, deren Ab
ſicht ſei, die Stärke der ägyptiſchen Armee zu vergrößern und zu
einer Waffe für eine beſtimmte politiſche Partei umzuwandeln. An
geſichts der Bedeutung des Suezkanals für Großbritannien und
der Pflicht der britiſchen Regierung, die Ausländer in Aegypten zu
ſchützen, ſei dieſes Beſtreben von allergrößtem Intereſſe. Groß
britannien könne nicht geſtatten, daß die Lage dort durch die An
weſenheit eines möglichen Feindes noch weiter kompliziert wird
Die Vorſchläge des Armeekomitees des ägyptiſchen Parlament

China.
länder, im offenen Kampfe entgegenſtellen. Die Einnahme Pekings
würde für die chineſiſche Nationalarmee allerdings die Erfüllung
ihres Zieles bedeuten.

Die Ruſſen hätten allerdings dadurch auch keinen Vorteil,
weil die maßgebenden Kreiſe der Kuomintang und vor allen Dingen
die ſiegreichen Militärs der Nationalarmee gegen den ruſſiſchen Ein
fluß kämpfen. Wenn der Sieger von Honan von Moskau in den
großen Bann getan iſt, ſo darf man kaum erwarten, daß ſeine Ge
fühle gegen Moskau dadurch verbeſſert werden. Die Chineſen haben
genug Lehrgeld bezahlt. Jhr Ziel iſt jetzt die nationale Be
freiung Chinas vom fremden Druck und die Begründung
einer nationalchineſiſchen kapitaliſtiſchen Kultur.

Peking in Gefahr.
London, 1. Juni. (Eig. Drahtb.). Aus Peking wird gemel

det, daß der geſchlagene General Tſchangtſolin Schangtſchun und
Sutſchau aufgegeben und ſeine noch in der Provinz Honan befind
lichen Truppen auf das Nordufer des Gelben Fluſſes zurückge
nommen hat.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat der amerikaniſche Bot
ſchafter in Peking an ſeine Regierung ein Telegramm gefandt, in
dem er die Regierung in Waſhington dringend auffordert, von der
geplanten Verlegung der amerikaniſchen Botſchaft aus Peking nach

einem an der Küſte gelegenen Orte abzuſehen. Die britiſche Bot
ſchaft in Peking beabſichtigt, eine Warnung an die britiſchen Staats
bürger in Peking ergehen zu laſſen, in der die Frauen und Kinder
aufgefordert werden, Peking zu verlaſſen.

Japaniſche Jntervention.
Paris, 1. Juni. (Eig. Drahtb.). Die neue, durch den Zuſam

menbruch der chineſiſchen Nordarmeen in China geſchaffene Situ
ation wird hier als außerordentlich ernſt angeſehen. Jn diploma
tiſchen Kreiſen rechnet man mit der Möglichkeit einer japaniſchen
Jntervention, da Tokio wiederholt zu erkennen gegeben hat, daß
es unter keinen Umſtänden Peking und die Mandſchurei in die
Hände der nationaliſtiſchen Armeen des Südens fallen laſſen könne.
Eine Einmiſchung Japans würde aber die Vereinigten Staaten und
Rußland kaum gleichgültig laſſen, ſodaß ſich bei einer Zuſpitzung
der Lage ſehr ernſte internationale Verwicklungen ergeben könnten



Armee, welches gegenwärtig der britiſche Generalinſpektor inne
hätte, an das ägyptiſche Kriegsminiſterium zu übertragen. Dies
würde aber bedeuten, daß die jeweils an der Macht befindliche Par
tei unbeſchränkte Gewalt über die Armee beſitzen würde.

Chamberlain wandte ſich hierauf der britiſchen Note an Aegyp
ten zu und ſtellte feſt, daß Großbritannien bereit ſei, mit Aegypten
in Verhandlungen einzutreten, jedoch müſſe die bri-
tiſche Regierung auf der Aufrechterhaltung ſolcher Sicherungen be
ſtehen, die, wie die Vergangenheit beſtätigt habe, nötig ſeien. Die
Kriegsſchiffe ſeien entſandt worden, „um auf die Elemente, welche
Unordnung herbeizuführen wünſchen, einen mäßigenden Einfluß
auszuüben“.

Sarwat Paſcha,

Miniſterpräſident von Aegypten.
Zaglul Paſcha,

Führer der Nationaliſten.

Schwarzweiß-rot im Urwald.
Braſilien iſt der Sitz aller Patkentdeutſchen,

die auf Schwarzrotgold pfeifen und im Zeichen von Schwarzweiß
rot die Tugenden des nationalen Deutſchland, wie ſie es auffaſſen,
zur Schau tragen. Hier iſt eine Probe von ihrer echt deutſchen, echt
ſchwarzweißroten Geſinnung: Jm „Urwaldboten“, dem Organ die
ſer Leute in Blumenau, heißt es über republikaniſche Staats
männer und Politiker:

„Schaut euch die holden Porträts aller dieſer heute eine Rolle
ſpielenden oder ſpielen wollender Individuen an. Verbrecher
typen par exzellence, Narrenlarven, perſonifizierte Dummheit,
Gemeinheit, Genußſucht, Profitgier grinſen Dir allerorten ent
gegen. Der eine gäbe einen prächtigen Hammel ab, mit ſeiner
Knopfnaſe, großgelöchert, den dicken fleiſchigen Lippen, dem plum
pen Körper auf lächerlichen Füßchen, der andere haarig wie ein
Affe mit viehiſcher Schnauze, kralligen Pfoten, gehört auf den
Baum, ſtatt auf einen Beamtenpoſten, eine tüchtige Menge die
ſer Volksbeglücker hinter Schloß und Riegel. Einer der bereits
erwähnten düngt Dich aus einer Kreuzung zwiſchen einer Luſt
dirne und einem Zuhälter hervorgegangen zu ſein. Zuhälter
Taſchendiebs, Hehler, Mörder, Einbrecherphyſiognomien gibt's
da die ſchwere Menge. Fleiſcher Nachtkaffeehauskellner, Haus
knechts, Fuhrmanns, Kohlenſchippergeſichter nicht minder. Dieſe

in ihrem Beruf ganz ehrenwexten Leute wirken an führender
Stelle doch ſehr deplaziert“.
Nun, den ehrenwerten Patentdeutſchen, die ſo über die Politiker

der deutſchen Republik ſchreiben, hat Herr Luther auf ſeiner Bra
ſilienreiſe die Liebe zur deutſchen Republik gelehrt, Herr Wulle
hat ihnen das dritte deutſche völkiſche Reich verkündet, und wer ſind
ſie ſelbſt? Jener Abhub des deutſchen Volkes, die berüchtigten und
viehiſchen Fememörder, ſie ſind alle nach Braſilien gegangen in der
Gewißheit dort Gleichgeſinnte zu finden. Wo ein Büſching gut
Freund iſt, braucht man ſich über ſolche Sprache nicht zu wundern.

Preußen gegen die Erhöhung
der Poſtgebühren.

Ein fehr ungünſtig gewählter Zeitpunkt.
Einige Landtagsabgeordnete wieſen in einer Kleinen Anfrage

darauf hin, daß die beabſichtigte Erhöhung der Poſtgebühren in
allen Kreiſen der Wirtſchaft größte Beſtürzung hervorgerufen habe.
„Um einer ſehr berechtigten Erbitterung über eine für weite Kreiſe
untragbare Belaſtung zu begegnen“, wurde das Staatsminiſterium
erſucht, auf die Reichsregierung einzuwirken, daß von einer Er
höhung der Poſtgebühren Abſtand genommen würde. Wie der
„Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, iſt die Staatsregierung
der Anſicht, daß der gegenwärtige Zeitpunkt für eine Erhöhung der
Poſtgebühren ſehr ungünſtig iſt. Die Entſcheidung über die Er
höhung der Poſtgebühren ſteht nach dem Reichspoſtfinanzgefetz in
erſter Linie dem bei der deutſchen Reichspoſt beſtehenden Verwal
tungsrate zu, auf deſſen Entſcheidung Preußen nur einen beſchränk
ten Einfluß hat. Die Staatsregierung wird jedoch nach Möglichkeit
darauf hinwirken, daß zurzeit von einer Gebührenerhöhung Ab
ſtand genommen wird.

Engliſche Nachwahl.
Ueberall Schlappen der Konſervativen,

London, 1. Juni. (Eig. Drahtber.) Die Nachwahlen zum eng
liſchen Unterhaus im Bezirk Brosworth führten zu einer
ſchweren Niederlage der Konſervativen. Der Kandidat
der Labour Party erhielt im Vergleich zu den letzten Wahlen über
2500 Stimmen mehr, blieb aber trotzdem hinter dem liberalen Ge
genkandidaten um 271 Stimmen zurück. Der liberale Kandidat iſt
damit gewählt. Die Oppoſitionsparteien haben insgeſamt einen
Stimmengzuwachs von über 2000 Stimmen aufzuweiſen, während die
Konſervativen einen Verluſt von 2500 Stimmen erlitten.

Arbeitsſchen, aber für die Flotte tauglich.
Der Sohn eines in Darmſtadt anſäſſigen Poſtſekretärs i. R.

namens Haas, der wie ſein Vater als ſehr aktives Mitglied der
Ortsgruppe der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei gilt,
hatte ſich vor kurzem zum Dienſteintritt bei der Reichsmarine ge
meldet.

Das Schiffskommando hat ſich wie üblich bei der Polizeibehörde
nach dem Leumund des jungen Mannes erkundigt und hat die Mit
teilung erhalten, daß der junge Haas arbeitsſcheu ſei und auch
fonſt ſich nicht des beſten Rufes erfreue. Seiner extre
men politiſchen Betätigung wurde ſelbſtverſtändlich Erwähnung
getan.

Trotzdem iſt der junge Mann vor wenigen Wochen in die
Werchsmarine eingeſtells worden

Die Bildungsarbeit der Partei.
Jm Anſchluß an den Parteitag traten in Kiel der Reichsaus

ſchuß für ſozialiſtiſche Bildungsarbeit und die Bezirksbildungsaus
ſchüſſe der Partei zuſammen, um einander Rechenſchaft abzulegen
über das verfloſſene Jahr und die Richtlinien für die Zukunft auf
zuzeigen. Den Vorſitz führte Genoſſe Schulz. Zu den Verhand
lungen hatten ſich an 100 Delegierte und Gäſte aus allen Teilen
Deutſchlands eingefunden, ein erfreuliches Zeichen für das lebhafte
Jntereſſe, das die Sozialdemokratie den Kulturfragen entgegen
bringt. Die Referate ſowohl als die Diskuſſionsreden, ſo mannig
faltig und verſchiedenartig ſie auch waren, ſie alle wurden getragen
von dem einen großen Gedanken: die ſozialdemokratiſche Arbeiter
bewegung hat nicht bloß wirtſchaftliche und politiſche Aufgaben zu
erfüllen, ſie iſt im hohen Grade eine kulturelle Bewegung.

Die Arbeit des ſozialiſtiſchen Kulturbundes.

Heinrich Schulz berichtete über die Tätigkeit des ſozialiſti
ſchen Kulturbundes. Der Redner rief auf zum Kampfe gegen die
Kulturreaktion. Leider iſt es nicht gelungen, das Geſetz zur Be
kämpfung von Schund und Schmutz, das leicht zu einer Waffe in
den Händen der Rückſchrittler werden kann, zu Falk zu bringen.
Mit um ſo größerer Energie muß daher der Abwehrkampf gegen
das geplante Reichsſchulgeſez geführt werden. Denn unter der
jetzigen Regierung können die Gefahren eines ſolchen Geſetzes gar
nicht überſchätzt werden. Daher müſſen allerorts die Maſſen des
Volkes zum Widerſtand aufgerufen werden.

Aufgaben der Kulturkartelle.
Franken- Zeitz ſprach über die Aufgaben der örtlichen Kul-

turkartelle: die zunehmende kapitaliſtiſche Konzentration zwingt die

Arbeiterklaſſe, durch Vereinfachung ihres organiſatoriſchen Auf
baues ihre Kräfte mehr zuſammenzufaſſen. Kulturkartelle machen
es möglich, die Zerſplitterung im Bildungsweſen, die hemmend
wirkt, nach und nach zu überwinden. Kulturkartelle können und
müſſen darüber hinaus richtunggebend wirken, ohne aber dasEigen
leben der angeſchloſſenen Organiſationen zu erdrücken. Kulturkar-
telle können Aufgaben in Angriff nehmen, die über den Rahmen
der Einzelorganiſationen hinausgehen (z. B. Maſſenfeiern). Kul-
turkartelle ſollen dem Ringen und Sehnen der Maſſe Ausdruck
geben, ihrem geiſtigen und kulturellen Leben einen neuen Jnhalt
geben. Die Arbeiterbildung ſoll von bürgerlichen Einflüſſen be
freit werden. Daher iſt überall da, wo die Arbeiterſchaft nicht aus
ſchlaggebend iſt, die Verbindung mit der Volkshochſchule zu löſen.

Arbeiterſchaft und Rundfunk.
Criſpien legte dar, welche Stellung die Arbeiterſchaft zum

Rundfunk einnehmen muß. Die Mitarbeit der Arbeiterſchaft am
Rundfunk iſt unter allen Umſtänden geboten, damit der Rundfunk
nicht einſeitig kapitaliſtiſch- bürgerlichen Jntereſſen dient, ſondern
auch der ſozialiſtiſchen Jdeen- und Gefühlswelt nutzbar gemacht
wird. Dieſe Beſtrebungen können gefördert werden durch eine ſach

aber Radiokritik in der in den
Wiederanſmayne des e Don Prrgeſſeo?

Max Hölz.
Die Selbſtbezichtigung des in Halle lebenden Arbeiters Friehe,

der die Schuld an der Ermordung des Gutsbeſitzers Heß auf ſich
nimmt, wird vorausſichtlich zu der Wiederaufnahme des Verfahrens
gegen den Kommuniſten Max Hölz führen.

Das Papier.
Dresden, 1. Juni. (Eig. Drahtb.). Am Mittwoch wurde in

Dresden durch den Oberbürgermeiſter Blüher die Jahresſchau „D a s
Papier“ eröffnet. Das Reichswirtſchaftsminiſterium war bei
der Feier durch den Staatsſekretär Trendelenburg vertreten. Ueber
die Schau ſelber kann geſagt werden, daß durch die energiſche Mit
arbeit aller beteiligten Kreiſe eine Ausſtellung geſchaffen wurde, die
der großen deutſchen Papierinduſtrie würdig iſt.

Das unſittliche Frauenturnen in Bayern.
München, 2. Juni. (Eig. Drahtb.). Der bürgerliche Bayeriſche

Turnerbund will am 16. und 17. Juli in der Donauſtadt Neu
burg ein erſtes bayeriſches Frauenturnfeſt veranſtalten, zu dem
bereits umfaſfende Vorbereitungen getroffen worden ſind. Die
Veranſtalter haben aber ihre Rechnung ohne den Wirt, d. h. in die
ſem Falle die katholiſchen Kirchenfürſten in Bayern ge
macht, denn die acht bayeriſchen Biſchöfe verſuchen in einer öffent
lichen Erklärung, die wie ein Dokument aus dem Mittelalter an
mutet, dieſes Frauenturnfeſt zu hintertreiben, geſtützt auf Leitſätze
zur öffentlichen Sittlichkeit, die die deutſchen Biſchöfe im Jahre 1925
erlaſſen haben ſollen, „erheben die bayeriſchen Biſchöfe gegen die
Veranſtaltung als einen Akt öffentlichen Aergerniſ-
ſe s Einſpruch und verpflichten als Wächter des göttlichen Sitten

geſetzes die katholiſchen Frauen und Mädchen, dem Turnfeſt in
Neuburg oder ſonſtwo fernzubleiben“. Sie beklagen ſich beſonders
darüber, daß die Leitung des Turnerbundes trotz Kenntnis der
biſchöflichen Leitſätze das Frauenturnen veranſtaltet.

Der Reichsrak hält am Donnerstag eine Vollſitzung ab, um
entſprechend einem Antrage Bayerns den in der letzten Sitzung be
ſchloſſenen Einſpruch das Geſetz zum Schutze der Jugend bei Luſt
barkeiten zu begründen.

Abgeſehzter Landrat. Der Landrat des Kreiſes Ratzeburg (Hol
ſtein), Schönberg, gegen den ſeit einiger Zeit, namentlich von kom
muniſtiſcher Seite, ſtarke Beſchuldigungen vor allem politiſcher Art
erhoben worden ſind, iſt jetzt zum 30. Mai ohne Angabe von Grün
den ſeines Amtes enthoben worden.

Ueberwachungsausſchüſſen und Kulturbeiräten, durch Einrichtung
beſonderer Rundfunkausſchüſſe für die Programmgeſtaltung. Vor
allem aber iſt es notwendig, die Arbeiterhörer den bürgerlichen
Radiovereinen zu entreißen und dem Arbeiterradioklub zuzuführen
als der Radioorganiſation, die für die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft in
Betracht kommt. Der Arbeiterradidklub iſt überall von den Arbei
terbildungsörganiſationen zur Mitarbeit heranzuziehen.

Bildungsarbeit in den Bezirken

Stein berichtete über den Stand der Bildungsarbeit in den
Bezirken und gab Ratſchläge für die Bildungsarbeit im kommen
den Winter. Die Bedeutung der Bildungsarbeit kann gar nicht
hoch genug eingeſchätzt werden. Daher ſind ſowohl organiſatoriſch
als mit Bezug auf die eigentliche Bildungsarbeit die Kräfte noch
weit mehr anzuſpannen, als das jetzt geſchieht. Hrganiſatoriſch
durch Veranſtaltung von Bildungskonferenzen, Kulturtagungen und
Kulturwochen. Die eigentliche Schulungsarbeit hat unter dem Ge
ſichtspunkt der Parteiarbeit zu erfolgen: Schaffung eines Stabes
von ſozialiſtiſchen Funktionären und marpxiſtiſche Schulung der
Maſſen. Beſonders wichtig iſt die Schulung des Nachwuchſes. Da
her iſt es notwendig, auch die Jungſozialiſten mit unſeren Bildungs
organiſationen in Verbindung zu bringen, um ſie in unſere Par-
teiarbeit einzureihen. Die Bildungsarbeit ſoll zur Vertiefung des
Parteilebens führen. Des weiteren legt der Redner dar, welche
Formen der Schulungsarbeit in Frage kommen (Wanderkurſe, Fe
rien, Spezial- und Wochenendkurſe, Diskuſſionszirkel, namentlich
für junge Genoſſen, Abendſchulen uſw.). An Volkshochſchulen ſoll
ten wir uns nur dort beteiligen, wo unſer Einfluß unbedingt ge
ſichert iſt.

Proletariſche Monaksſchau.
Weimann gibt ergänzend eine Reihe praktiſcher Hinweiſe auf

die vom Reichsausſchuß in Angriff genommenen Arbeitsgebiete.
Der Redner weiſt auf die vom Reichsausſchuß neu in Angriff ge
nommenen Arbeitsgebiete hin. Beſonders nachdrücklich weiſt der
Redner auf die nunmehr zur Verwirklichung gelangende proleta
riſche Monatsſchau hin (die zur Wochenſchau ausgebaut werden
ſoll), für die ſich die Genoſſen in allen Orten bei den Leitungen der
Kinotheater einſetzen ſollten.

An jedes der Referate knüpfte ſich eine längere, ſehr lebhafte
Debatte. Dieſe Ausſprache, die ſich durchweg im Sinne der Refe
renten bewegte, erbrachte eine Fülle von Ergänzungen und An-
regungen aus der Praxis des Arbeiterbildungslebens ſelbſt. All
gemein wurde es als notwendig erkannt, das Bildungsweſen in or
ganiſatoriſcher und finanzieller Hinſicht zu vereinfachen. Dabei ſoll
aber jede Schabloniſierung vermieden werden.

Gegen 7 Uhr abends ſchloß der Vorſitzende, nachdem er noch
die Aufforderung an die Genoſſen gerichtet hatte, die Deutſche
Kunſt gemeinſchaft zu unterſtützen, die Verhandlungen mit
einigen Worten der Freude über die Tagung.

Rupland ſog neue Hondelspitss

Die Sowäijetregierung iſt an den Senat der Freien Stadt Danzig
mit der Abſicht herangetreten, künftig einen erheblichen Teil
des ruſſiſchen Jmports und Exports über Danzig zu leiten. Vor
allem ſoll ein weſentlicher Teil des ruſſiſchen Handels, der bis
her über engliſche Häfen geleitet wurde, von jetzt
ab über Danzig gehen. Rußland hat zu dieſem Zwecke bei dem
Danziger Senat angeregt, Erweiterungsbauten und eine Reihe tech
niſcher Verbeſſerungen an den Hafenänlagen vorzunehmen, damit
der ruſſiſche Warenaustauſch ſchon in abſehbarer Zeit un
geſtört funktionieren kann.

Aus der Partei.
Differenzen in der franzöſiſchen Partei.

Paris, 2. Juni. (EF.) Der Verwaltungsrat der ſozialiſtiſchen
Partei hielt am Mittwoch eine außerordentliche Sitzung ab, um
die innere Kriſe in der Partei, die zu einer Demiſſion des Ge
neralfekretärs Paul Faure zu führen drohte, beizulegen. Nach
längeren Verhandlungen gelang dieſer Verſuch vollkommen, zumal
Faure vor der offiziellen Sitzung eine längere Ausſprache mit der
Linksoppoſition in derPartei gehabt hatte. Es gelang, ihn von ſeiner
Abſicht abzubringen. Jm weiteren Verlauf der Sitzung hielt der
Völkerbundsdelegierte Paul Boncour einen Vortrag über die
Arbeiten der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz des Völkerbundes,
der von der Verſammlung diskuſſionslos zur Kenntnis genommen
wurde.

Wirtschattlicher Teil
Weitere ſchwarze Börſentage.

Kursrückgänge geſtern bis zu 40 Prozent.
Am Mittwoch kam es an der Berliner Börſe zu neuen ganz er

heblichen Kursſtürzen. Eine ganze Reihe von Papieren büßten
20, 25 und in vielen Fällen auch 40 Prozent ein. Der Kursrückgang
wäre wohl noch größer geweſen, wenn die Börſenkommiſſare nicht
in vielen Fällen erhebliche Rückgänge unterbanden. Man nimmt
an, daß ſich die Kursrückgänge auch in den nächſten Tagen
fortſetzen werden.

Die Urſachen für die Ereigniſſe an der Börſe ſind darin zu ſuchen,
daß die Spieler die von den Banken geforderten Nachzahlungen
nicht leiſten können. Die Banken greifen deshalb zu Zwangsver
käufen, wodurch ſich das gegenwärtige ſtarke Angebot an der Börſe

erklärt.

Berliner Produktenbörie vom 1. Juni Getreide und
Oelſagten per 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Peichsmark. Weizen
wärkiſchen 294—298. Roggen, märkiſcher 270- 276. Sommergerſte
235-267. Vintergerſte Hafer märkiſcher 244--250
Mais 194—197. Weizenmehl 3750-39.50. Roggenmehl 3650—38.25.
Weizentleie 16.00. Roggenkleie 1850. RapsLeinſaat Vittoriaer en r r Kl. Speiſeerbſen
27.00--30.00. Futtererbſen 2200-23.00. Peluſchken 20.00-22.00.Ackerbohnen 2000 22.00. Witken 22.00-—2450. Lupinen, blaue
1475 15.75. Vupinen, gelbe 16.00 17.50. Seradella 18.00-2300
Rapskuchen 15.60-16.10. Leinkuchen 20.00-—20.40. h nie
13.40-—13.60. SoyaSchrot 20.00- 20. 40. Torfmelaſſe 80
Kartoffelflocken

Vanknotenkurſe vom 1.
18846 100 Dänem. 112.44 100

uni in Reichsmark). 100 Holland
chweden 11257. 100 Norwegen m 18.

100 Finnland 10.55. 100 Schweiz 81.19. 1 Argentinten 1761100 D. Oeſterreich 59.43. 100 T. Ungarn 73.35. 100 Tſch.Sl. 1249
100 Spanien 73.70. 1 Amerika 4211. 100 Belgien 58.495. 1 England
20.454. 100 Frankreich 16.52. 100 Halen 23.23. 100 Bulgar. 3.047.
100 Rumänien 2.56. r h 7 Japan 1.948. 1 range0486. 100 Portu uge 88. r 81.61. TürkeiGriechenland 5.844 1 engna e anada 4216. Sir do



D ſtrümpfe, ſchwarnd urbi Paar 95 8 45 Pf.

Damenſtrümpfe, ſchwarz u. 125farb., Seidenflor Paar 1.45 1

15

errenSocken, farbire Jaquarbmnſter 78 58 Pf.

errenSocken, grau,a Schweißqualität 85 68 Pf

errenSocken, pa. Makov Jaquardmuſt. 1.25 95 Pf.

Herren Socken, mit Seiden- 45eſfekt, neue Muſter 1.95 1

Kinderſöckchen, mit Wollrand, neue Muſter, Gr. 1 45 Pf.

jede weitere Größe 5 Pf. mehr.

Am 28. Mai verstarb plötzlich
und unerwartet unser lieber Sohn
und Bruder

ſtrümpfe, KunſtſeidHans Sieber gen Wegetrümpfe, pa. Waſch 995n er wenet 2
Die tiefbetrübten Eltern Kinderitrau Be ſchw.Sund Geschwister arb., gute Qual. ér. 50 Pf.

Verkaufs

Während

Heute Freitag bis Montag
Das grobe Pfingst-Programm:

Eino frau von Rasse
(Liebesnächte am Nil)

Das spannendsto Filmwerk der Welt
in 8 Akten. Regie: Cecil B. de Mille,
Wir sehen im Laufe einer spannenden
Handlung die größte Sensation des
z wanzigsten Jahrhunderts, ein

grandioses Filmwerk wie:

„Die Herrin der Welt
in ganz ungeahnter Aufmachung
und Pracht. Der mystische Schleier,
der über die Königsgräber v. Luxor,
die Ruhestätten der Pharaonen liegt,
wird gelüftet, in ägyptischen Original-
Aufnahmen ersteht vor uns eine frühere
Welt, im Rahmen eines modernen Dramas

jede weitere Größe 5 Pf. mehr.

cnreeze
Mechanische Wäsche- und Schürzenfabrik

Filiale:

Die Beisetzung hat bereits
stattgefunden

PFiliale:

Kirſchen Verpachtung

Der diesjährige Ertrag an Süß und Sauer
billige lSfrüm fo Halborstaclt a y W Quedlinburg

kirſchen an den Bäumen der folgenden ſtädtiſchen Sohmiedestraße 7 Bern bu 3 Blasligirabs 8
Landſtraßen und Plantagen ſoll öffentlich meiſt

bietend verpachtet werden z e eWeſterhäuferſtrate einſchließlich Hohlweg eHeute erhalten sie auf 1 Pfd. Margarine2. Plan 1836 am Südhang der Klusberge

à O. 70, 0.90 und 1.10 Mark eFriſche Seeſiſche

3. Blankenburgerweg an der Goldbachbrücke

1 Damentaſchentuch gr t is. in beſter Ware, empfieblt

bis zum Landhaus, einſchließlich der am
Nordrand des zum Stadtgut Spiegelsberge

in Auswahl täglichJohannes Schmidt Hartmann, Woort S.
Bakenſtraße 16.

gehörigen Ackerplanes angepflanzten Bäume

Zu 9ingſten!

Ferner:

Harry Carey
Dis Banciten von Sancdy bar

Ein wildbewegtes Lebensbild
aus den Bergen in 6 Akten!

Andenfesttagen Anfang 3 Uhr nachm,

ſüdlich des Goldbaches
4. Groß-Quenſtedter Landſtraße
Termin der Verpachtung wird auf

Rentag, den 7. Junl, vormittags 9 Uhr
in der Wehrſtedt'ſchen Gaſtwirtſchaft (Wintergarten
am Fifchmartkt feſtgeſetzt

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die
nur erteilt werden, wenn die Hälfte der

Pacht ſofort im Termin, die andere Hälfte bis
1. Jult gezahlt wird. Die näheren Bedingungen
werden im Termin bekannt gegeben, können aber

PrimaMast-Ziegen hammeltl,
nur das Beſte vom Beſten,

Pfd. 40--60 Pfg.
Schaf Hammelſleiſch

Pfund 60--80 Pfg.
Rinder- Leber Herz,ſchon vorher im Zimmer 5 des Domprobſteigebäudes

eingeſehen werden
Wir laden Pachtluſtige hierzu ein.
Halberſtadt, den 2. uni 1927.

Der Magiſtrat.

FreitaSchlachthof-Freibank von 8 bis 1 Uhr
Rind Kalb, Hammel und Schweinefleiſch

Am Sonnabend, 4. Junt 1927
findet der Verkauf unſerer Nebenerzeugniſſe

(Koks, Teer uſw.)
nur bis 11 Uhr vormittags ſtatt.
Städt. Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Kirſchenbeſtand der Gemeind

an den Sand- und Schillenwegen ſoll
am Donnerstag, 9. Juni 1927, vorm. 11 Uhr
im Schütze ſchen Gaſthofe hierſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. Die Bedingungen werden im
Termin bekanntgegeben, e e

Gatersleben, den 1 Juni 1927
Der Gemeindevorſteher. Eß mann.

Von Freitag, 3. Mittwoch 8. Juni

keine Sprechstunde
Dr. Wilhelm,

prakſ. Aerzün für Frauen und Kinder.
Heine- Haus. Vertretung auf Anruf 1068.

Vom 2. bis b. Juni Verroist!

San. Rat Dr. Nagel
Vertretung Herr San.-Rat Dr. Henischer,

„CLan.-Rat Dr. Schmidt
„GSan. Rat Dr. Spiller,

Gummi Mäntel

Anzüge
modernſte Muſter, prima
Qualität. 78 68 55 42 32

230

für Herren und Damen
24 18 15

Hoſen
lang und Sport 500n a 3

WindJacken
in allen Größen15 12 9 7

11

z h
Hamen-Mäntel und Kleider

Berufs u. Knabenbekleidung

HBEEECEEIEE E.
Hoheweg 14 Etke Lichtengruben

Auf Wunſch Zahlungserleichterung S

Wiſ Suttumal
Frau A. Kühn, dominikanerſtraße

Gegründet 1900

Wäſche jeder Art wird täglich angenommen
Spesialität:

Feine Herren-Roll- u. Naßwäſche
wird in kürzeſter Zeit geliefert. Solide Preiſe.

Aus Wernigerode
Bekanntmachung.

Die am Pfingſt-Montag, den 6 d Mis aus
fallende Müll und Aſche- Abfuhr im Abfuhrbezirk
I und III wird am Dienstag, den 7. Juni nach
geholt.

Wernigerode, den 1. Juni 1927
Der Magiſtrat. (Bauverwaltung).

Unſere, in Nr. 99 dieſer Zeitung veröffentlichte
Bekanntmachung vom 28. 4 1927 wird wie folgt
geändert:

Der Verkauf von friſchem Obſt in Obſthütten
und bei den Obſtpächtern wird während der Monate
Juni bis Oktober 1927 in der Zeit von 11 Uhr
vormittags bis 1 Ubr nachmittags und von 1Ubr bis 7 Ubr nachmittags geſtattet.

Wernigerode, den 1. Juni 1927.
Die PolizeiVerwaltung.

Am Mittwoch. den 8. Juni 1927, vorm.
10 Uhr, werden im ſtädt. Kurhaus aus den
Sammelhieben der Förſteret Salzberg Neuſtädter
häun u. Kämmeretſorſt ca. 500 m FichtenBaubolz,
45 Derbſtangen J. Kl. und 70 Baumſtangen
öffentlich meiſtbietend verſteigert

Zahlungsbedingungen ſind die der Staatsforſt
verwaltung im übrigen gelten unſere Verkaufs
bedingungen

orzeigetermin am 9. 6. 1927, vorm. 7 Ubram Förſterplatz reſp. vor dem Zramtertach
Im Anſchluß wird Sägemüblen Material

55,08 oban auf dem Zech ſchen Sägewerk lagernd
in allen gängigen Längen und Staärken ebenfalls
öffentlich meiſtbietend verſteigert

e am S. 7. 1927.ie bisherigen Käufer erhalten die Loſever
leſen bis der arme an undieſe von der ſtädtiſchen Oberförſterei Friedrichſtraße 131, Tel. 510, zu begehen s

Wernigerode, den 31. Mai 1927.
Der Magiſtrat.

Allgem. Ortskrankenkaſſe
Wernigerode.

Ausſchuß Sitzung
am Freitag, 10. Juni, abends 8 Ahr

im Gewerkſchaftsbaus „Monopol“,
Dagesordnung:

Bericht über das Rechnungsjahr 1926.
Abnahme der Jahresrechnung.
Antrag auf Entlaſtung.
Verſchiedenes.

Zu dieſer Sitzung werden die Vertreter mit
itte um vollzähliges Erſcheinen eingeladen

Der Vorſitzende des Vorſtands.

Sie brauchen einen neuen Während meines

Mut Umhbaues
oder eine moderne extra billige Preiſe

Mütze inBeides kaufen Sie preis Porzellan, 6teingut,
Glas, Emaille,wert bei

Herm. Co San u. Küchengerät.,
BürſtenwarenMarktſtraße 3.

vielwaren
Nutzen Sie dieſe Gelegen
heit, es iſt Jhr Vorteil

Qualitätswaren
zu ſehr billigen Preiſen

der

HMerrensocken,
Sportriemen,

Sportserviteur,
elbstbiünder,
Krawatten.

Kragen ete. villigſt

Lunge, Euter,Schweineleber, Rippen
täglich friſch

Franziskanerſtraße 26.
ff. neue Matjesheringe

Stück 15 Pfg. empfiehlt

Fohannes Cchmidt.
Bakenſtr. 16 Harzſtr. 4

Flüfſiges
Hühneraugenmittel

auch gegen harte Haut,
Flaſche 60 Pfg.

F. C. Güntber, Drogerie

469000Billige
Pfingſt-Angebote!!

Glas, Porzellan, Stein
gut, Roßhaarbeſen,

Handfeger. Schrubber
und ſämtliche

Bürſtenwaren.
Beachten Sie meine

Schaufenſter

Walter Meyer,
Bödcherſtraße 1,

Ecke Johannesbrunnen.

94099000

in größter Auswahl
von 2. RM. an

Hüte neueſter Form und
Farbe

Adolf Garſuch,
gegenüber d. Holszmarkt

la Gummi-
Badehauben

in groß. Auswahl billigstAcgustKnopt

S.

Hühneraugenpflaſter

auf grünem Samt,
Hühneraugencellot

Rats-Avpotbeke.
Eleg. Damen-Fahrrad
zu verkaufen.
Lazarettſte. 2, vart., I.

Stube, Kammer
und Küche

für ſofort oder ſpäter zu
mieten geſucht. Angeb.
mit Preisangabe an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung
unter T. 115. Mietberechtigungskarte vorh.

Ihr Anzug Mantel oder Kostüm
wird bei uns tadellos gebügelt. Billigster
am Platze Nur Mk. 1.70

Kostenlose Abholung und Zusendung,

Schnell-Bügelei Famos
Heinrich-Julius-Str. 4 PFernr. 2835

Stuntgert
PertangenSiedasneueſteſieſt bei

der Volksbuchhandlung
„Halberstädter Tageblatt“

Pfingst-Verkaure
Seiden-
u. Rips- Mäntel 19
Woll u.
Seiden- Kleider von i
Herren- Anzüge 25

Hosen in Manchester, 00
Pilot, Cord on an

Herm. Co 0
Marktſtraße.

Richard Rößler
Breiteſtraße 29.

Paul Kafz, Westen-
dorf 22

Eingang: Kl-Blankenburg

e eS e

mit feinom Waschestoff

le ideale Herrenwäsehe

Dutzend in Schaehteln

von Mk. 1.90 2.60
je nach Form

Heinrich May
Hoheweg 30/32.

FLECHTE
Jucken, Ausſchlag
Hämorrhoiden, Bein
krankheit, wird erfolgreich

mit Leupin Creme
behandelt. Erhältlich:

Dtog. Böſche, Bre iteweg,

Drogerie Schilling,
Martiniplan,

Präpar. Vieblebertran
Vieh Lebertran-Emulſion

Rats-Apotbeke.

Was Sie schon
lange suchten!

Burkardt
Hartgrieß Nudeln
hervorrag. in Gesechmack

und Qualität.
Schnittnudeln

Pfund 55 Pfg.
Fadennudeln

Pfund 55 Pfg.
Maccaroni

Pfund 55 Pfg.
Asmussen Wenzl,

H. d. Richthause 6.
e

Metallbetten
Stahlmatr., Kinderbetten
günſt. an Priv. Kat. 3134 fr
Risenmödeltadrik Suhl (Thür.)

billiges Pfingst-Angebot!

Herren- Anzüge. neueste AMAuster.
elegante, haltbare Qualitäten
zu Schleuderpreisen
283.50 27 50 34. 38.-

Herren- Anzüge in Gabardine,
Kammgarn, gutePabßform, prima
Ausführung
48. 54. 59. 63.- 69.-

Sport Anzüge in Cord, Wipeord,
Gabardine mit 1 oder 2 Hosen,
eisenfeste Qualitäten

27.50 33. 39. 44. 50 49 59.
Knaben- Anzüge in herrl. Farben,

für jedes Alter, außerst haltbar,
und spottbillig

9.50 12.90 16. 50 19.50 24. 27
Gummi-Häntel in Schlüpfer- und

Schwedenform, wie Köper, Stoff
überzug, Gabardine, Coverkoat

11.90 16.50 19.50 23. 26. 28.
Wündgjacken,. imprägniert, mit Palte

und Gurt. jeglicher Art
9.75 12.-0 16.50 19.50 21.-

In bekannt guten Qualitäten u. spott-
billigen Preisen, find. Sie bei mir ferner:
Cuto starke Arbeits- u. Strapaz. Hogen, Braeches-

Hosen. Sommer- u. r blaune Jacken,
Zuppeljacken, Bauchhosen, Arbeitswesten, Naler-
kittel, Sotzerkittel. Fleischerblusen. Knaben-
hosen, Kegsel-Anzüge, Hotorr adfahrerüberanzäge,
Maurer Hosen, Stutzen, Hosenträger, Turner-

Hosen, dlaue Sehürzen usw.

Emil Plettner
Schnhstr. 22 Schuhstr. 22
Aehten Sie bitte genau auf Straßen, Hausnummer!

Für dio warmen dommertags

m ist die angenehmste und
leichteste Kleidung für

Knaben und Herren
das vielbeliebte

Sporthemd
offen und geschlossen

zu tragen.

Heinrich Bay.
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An den beiden letzten Tagen vor dem fest Freitag und Sonnabend n allen ünsoren Abteilungen

Günstige Kaufgelegenheit!
Schuh waren

Aus unserer
Schuh waren

Praune Burſchen Rindbor Halbſchuhe go
moderne runde Formr um unten 265 7ander Lugheihédriritce i Futz Abteilung Huſten Rindbor Holhchaſhe 700
dauerhafter Straßenſchuh

Außergewöhnliches Angebote v
Herren Kindhor Falrſchuhe

Braune Herren Rindbor- Halbſchuhe 100
Paar

wetß, S a

Amen eut vugſchnne en 75 in Dawen- und Kinder Hüten e
Damen Latl.öpangenſchuhe r 9öo Fugendl. damenhüte o 47 2.95 rings Snalitat
on Sinn Sonnen rum Oueiu Frauenhüte alen Se ar 700 4.75

e u R. e w HerrenLack-Schnür- Salbſchuhe 110
Paar

StrümpfeDamenſtrümpfe prima Baumwolle, ſchwarz Paar 68 Pf.
Die Gran und blond! 75große Damen Gpangenſchuhe in 5 950 8

Mode neuen Formen u. Ausführungen 14.50

damenſtrümpfe ar edlen Zeche 95

Kunſtſeid te Qual mAamenſtrümhſe d Weh ne r 150 Herren- Artikel
Damenſtrümpfe an m ſonen deſgrve 5 Pare 3. 95 Oberhemden, geſtreift Perkal, mit 1 Kragen 3.95

b derne Karos, 2 Ke erh. d n eJ J Ein d ſ liHerren Socen Sie ein t anhee I.9h d. e e e e en
h V Reinſeidenes Baſt-Kleid, Herren Kragen in den neueſten Formen 70 60 Pf.Kinderktrümpfe a ſgwarz. in e ſ. o u r n ans rein in Portliz z ad Binder, moderne, kleine Muſter 95 75 50 Pf.l GSrsße 1 e Wage 14 Sockenhalter in vielen Ausfü Paar 9 75 55 28 Pf.75 56 t v s 70 75 80 95 105 115 langen Aermel feſche Wabarten l e gen War 9 S 15

r d Strick acken 5 BergStöcke, Natur Eiche Stück 135 95 Pf.Konfitüren mit Wollpelsbeſatz, in rer ne 8 T Wäsche
Tafeln Schmelz-öchololade à 100 Gramm 48

Damen Hemden mit Stickerei und ſchmalen

V vgarbtös nen gern 1.45 1.25 85 Pf.ä Zafeln Vollmilch-écholvlade S Gramm 95 Pf. J n modern e es n Var, nen e für Damen mit ſchmalen Trägern und

2 Tafeln Sahne- Schokolade a 100 Gramm e a s vrieng Boile in m Blei e Kinder Gr. n
4 Pakete MilchKel z t Grhte mer d e n e n io Pf. vebe w W nJ d Frottier- Handtücher, gute Qualitäten. 52 Rollen Albert-Ket R rege e Ka ze Badeticher200 vogen Vntterbrotpapier ar i227 e adetücher, gute Jaquard- Qualität.e Gummi Höschen, Schlüpferform Stück 50 Pf.

W

Fenſterſpitzen e Sekte Wetrr von 19 ſiin R e T Sien, Kinderwagen Steppdecken 250

Bettvorlägen Wage mbarkhh 275 225 185 95 v. für Herren 975 6.75 476 2.75 an

m ganaUllſtein 2 FahrstuhlD m S 3S Schnitt- nach allenz Muster! S Fragenh ZanunuanereenPrima Fußboben Lel

helle Ware, Pfd. 0.40 Mk.

Proiswert sind wir, aber wicht billig laek Behrens, annee
jeder Art u preiswert

a
Druckarbeiten „Haſberstädter lageblatt“

Bauchfleiſch Flomen: p am
Rotwürſt Pfd. M. I

doheweg 41,Herm. Thielemann,
e

e
e

e
S

Anzüge moderne Karos u Muster 900

98.00 84.00 62.00 58. 00 45. 00 38. 00
Knickebockers, Pullover u. Stutzen

III

Große Auswahl! Große Auswahl
Unsere Schaufenster u. Qualitäten sprechen
für uns Wozu das viele Reden
Riesenbleistifte an Käufer gratis

Karl Spinclel Co.
Kühlingerstraße 13

Die Delikatesss der Saison:
Drei Glocken- rasbutter und unser feiner Emmenthaler
Schweizerkäse, ein nahrhaftes und bekömmliches Essen für die

warme Jahreszeit

Allerf. Drei- Glocken Grasbutter a Pfd. 2.20 RM.
Feinste frische Grasbutter es Pfd. 2.00 RM.

Toepfer Compagnie
Butter und Käse Spezialgeschäft zu den 3 Glocken

Breiteweg 24.

J Echt. Schweizer Emmenth. Käse a Pfd. 2.00 RM.

e
S

S
e
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 128. Freitag, 3. Juni 1927. 2. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 2. Juni.

Die Angeſtellten können warten
Den Spruch des Schlichtungsausſchuſſes Halberſtadt über die Er

Höhung der Angeſtelltengehälter in Halberſtadt, Oſchers
leben und Quedlinburg um 8 Prozent ab 1. Mai d. Js.
hatten die Arbeitgeber abgelehnt. Am 1. Juni fanden Verhand
lungen vor dem Schlichter in Magdeburg über die von den An
geſtelltenverbänden beantragte Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruches ſtatt. Die Arbeitgeber hatten gleichzeitig bean
tragt, den Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes über die Ueber
ſtundenbezahlung für verbindlich zu erklären. Ueber dieſen Antrag
vor dem Schlichter zu verhandeln, haben die Angeſtelltenorgani
ſationen abgelehnt, da erſt die beteiligten Angeſtellten zum Schieds
ſpruch Stellung nehmen müßten. Das konnte wegen der kurzen Er
klärungsfriſt bisher nicht geſchehen.

Der Schlichter hat nach mehrſtündigen Verhandlungen ſchließlich
beide Verfahren bis auf weiteres ausgeſetzt. Er erklärte jedoch,
daß er an ſich keine Bedenken habe, den Schiedsſpruch über die Ge
haltserhöhung durchzuführen. Die Frage der Ueberſtundenbezah
lung müſſe aber zuſammen mit der Gehaltserhöhung behandelt wer
den und ſei ſehr ſchwierig zu entſcheiden. Er müſſe ſich erſt ein
gehend mit dem geſamten Problem beſchäftigen und aus dieſen
Gründen ſei er zu dem Entſchluß gekommen, die beiden Verfahren
auszuſetzen. Dadurch würde aber nichts an dem Jnkrafttreten der
Gehaltserhöhung ab 1. Mai geändert. Wahrſcheinlich werden erſt
in der 3. Juniwoche neue Verhandlungen vor dem Schlichter ſtatt
finden. Vom Zentralverband der Angeſtellten wird
uns demnächſt ein ausführlicher Bericht über die geſamten Tarifver
handlungen zugehen, in dem auch die grundſätzliche Stellung der
Angeſtellten zum Arbeitszeitgeſetz behandelt werden wird.

Grundſchulpflicht.
Der Preußiſche Kultusminiſter weiſt darauf hin, daß für Kinder,

die aus dreijährigem geſetzlich erlaubtem Privatunterricht nach Er
füllung der geſetzlichen Bedingungen zur mittleren oder höheren
Schule übergehen ſollten, die die Aufnahmeprüfung aber nicht be
ſtanden haben, die bisherige Vorausſetzung für die Befreiung von
dem Grundſchulzwang um ihres Geſundheitszuſtandes willen nicht
mehr gegeben iſt. Aus pädagogiſchen Erwägungen aber hat der
Miniſter das weitere Beſtehen einer Ausnahme deshalb als vor
liegend erachtet, weil bei Rückkehr der Kinder in die Grundſchule ein
dreifacher Schulwechſel in einem Jahre erforderlich wäre. Die Rück
ſichtnahme wird mit Recht auch für die aus geſundheitlichen Grün
den nicht grundſchulfähigen Kinder verlangt, die nach dreijährigem
geſetzlich erlaubtem Privatunterricht ſchon bei Feſtſtellung einer an
geblichen beſonderen Leiſtungsfähigkeit verſagen oder nach dem Wil
len der Erziehungsberechtigten zu vorzeitigem Uebergang auf eine
miktlere oder höhere Schule nicht beſtimmt Auch für dieſe S

der würde der Zwang zum Uebergang auf die Grundſchule in dieſem
Jahr einen dreimaligen Schulwechſel innerhalb eines Jahres zur
Folge haben, der ihnen aus pädagogiſchen Rückſichten nicht zuzu
muten iſt. Der Miniſter will aber im Intereſſe dieſer verhältnis
mäßig geringen Zahl von Kindern nichts dagegen einwenden, daß
ſie auch noch für das 4. Grundſchuljahr dem Grundſchulbeſuch fern
bleiben. Die Ausnahme iſt für das 4. Grundſchuljahr in dieſen be
ſonderen Fällen durch die erwähnten pädagogiſchen Rückſichten auch
ohne neuen Ausweis über den Geſundheitszuſtand der Kinder be
gründet. Für Kinder dagegen, die ſchon früher, etwa im dritten
Grundſchuljahr grundſchulfähig werden, beſteht ein gleicher Anlaß,
aus pädagogiſchen Gründen Befreiung vom Grundſchulbeſuch zu ge
währen, nicht. Grundſchulfähige Kinder, die länger als ein Schul
jahr die Grundſchule beſuchen könnten, dürfen der Grundſchule nicht
vorenthalten werden.

Zur Behebung von Zweifeln weiſt der Miniſter erneut darauf
hin, daß die Frage, ob ein Kind grundſchulfähig iſt oder wegen
ſeines Geſundheitszuſtandes die Erlaubnis zum Empfang von Pri-
vatunterricht erhalten kann, nicht nur bei Beginn der Schulpflicht,
ſondern auch fernerhin bei Beginn der weiteren Schulpflichtjahre
nachzuprüfen iſt.

Die Beibringung eines ärztlichon Zeugniſſes iſt nicht zwingend

vorgeſchrieben, wird aber in den meiſten Fällen erforderlich ſein.
Das Zeugnis eines Schularztes oder beamteten Arztes wird nur
dann zu verlangen ſein, wenn privatärztliche Zeugniſſe nicht bereits
Klarheit geſchaffen haben.

Die Schulräte haben die Aufſicht über den Privatunterricht aus
zuüben. Die Aufſicht umfaßt auch die Zuſtändigkeit zur Erteilung
der Erlaubnis zum Empfang von Pravatunterricht an Stelle der
Pflicht zum Beſuch der Grundſchule gemäß S A des Grundſchulge
ſetzes. Jn Zweifelsfällen iſt vor der Entſcheidung an die Regierung
zu berichten. Ob mit dieſer Regelung die angeſtrebte Einheitsſchule

oder auch nur die Grundſchule gefördert wird, ſteht ſehr dahin.
Lotz.

Jugendherbergslotterie. Es ſoll an dieſer Stelle noch einmal
auf die Jugendherbergs-Warenlotterie hingewieſen werden. Jhre
Bedeutung ergibt ſich ja aus dem Zweck des Jugendherbergsverban
des, mehr gute Jugendherbergen zu ſchaffen, um der wandernden
deutſchen Jugend würdige und einwandfreie Unterkunftsſtätten be
reit zu ſtellen. Die Lotterie ſelbſt iſt äußerſt günſtig geſtellt durch
vorgeſehene Reihengewinne. Das letztgezogene Los nämlich ent
ſcheidet bei der Ziehung, ob die Loſe mit gerader oder die mit unge
rader Zahl am Ende einen Reihengewinn erhalten. Wer ſich alſo
je ein Los mit gerader und ein mit ungerader Zahl kauft, erhält
mindeſtens einen der vorgeſehenen Reihengewinne. Außerdem ſind
rund 1100 größere, darunter namhafte Gewinne ausgeſetzt. Wer
noch keine 2 Loſe im Beſitz hat, kann dieſe in den hieſigen Buchhand
lungen, Konſumverkaufsſtellen, dem Dürerhaus, Sporthaus Brachat,

e Fa. Breiteweg,

Zahn, Breiteweg, Photohandlung Baumann, Lichtwerſtraße, Markt
halle, Stand unter der Uhr, Friſeur Schrader, Kornſtraße, Friſeur
Gebhardt, Johannesbrunnen und Kaufmann Leſſe, Spiegelſtraße,
erhalten. Die Ziehung iſt bereits am 12. Juni. Lospreis 50 Pfennig
Helfe jeder Jugendherbergen bauen, er dient damit der deutſchen
Jugend.

Die Volksfürſorge im Monat April 1927. Ueber die Erfolge
der Volksfürſorge Gewerkſchaftlich-Genoſſenſchaftliche Verſicherungs
aktingeſellſchaft erfahren wir ganz kürz, daß im Berichtsmonate
29 557 Verſicherungen abgeſchloſſen wurden, und zwar 29 150 Volks
und 407 Lebensverſicherungen mit einer Geſamt-Monatsprämie von
56 754 Reichsmark und einer Geſamt-Verſicherungsſumme von
13 641 828, Reichsmark. Jn den erſten vier Monaten dieſes Jah
res kamen 120 111 Verſicherungen bei der Verſicherungsgeſellſchaft
der deutſchen Arbeiter-, Angeſtellten- und Beamtenſchaft zum Ab
ſchluß. Es iſt erfreulich, daß ſich unſere Volksfürſorge ſo rüſtig fort
entwickelt. An die Hinterbliebenen verſtorbener Verſicherten wurden
im April d. Js. 85 365 Reichsmark gezahlt, insgeſamt in den er
ſten vier Monaten d. Js. 307 438,80 Reichsmark und ſeit November
1923 (Beendigung der Jnflaätion) zuſammen über 224 Millionen
Reichsmark. Die Kapitalien der Geſellſchaft werden vornehmlich
als KHypotheken auf gewerkſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen
Grundbeſitz angelegt Feſt ſteht jedenfalls, daß die Volksfürſorge in
hohem Maße ihre Aufgaben erfüllt; ſie wird noch mehr leiſten kön
nen, wenn auch der letzte Arbeitnehmer den Weg zu ihr findet.

Das Kammergericht über den Rechtsbegriff des Teſchings. Es
ſind neuerdings wieder Zweifel darüber hervorgetreten ob auch
Teſchings, Floberbüchſen und dergl. unter die Beſtimmungen der
Waffenbeſitzverordnung vom 13. Januar 1919 fallen. Wie der Amtl.
Preußiſche Preſſedienſt auf Grund eines Runderlaſſes des Preuß.
Jnnenminiſters mitteilt, ſind dieſe Waffen in der Tat els „Ge
wehre“ im Sinne der erwähnten Verordnung anzuſehen und daher
ihren Beſtimmungen unterworfen. Dieſer Feſtſtellung haben ſich
neuerdings das Kammergericht in der Entſcheidungen vom 22. Fe
bruar 1926 und das Reichsgericht in der Entſcheidung vom 4 Juni
1926 angeſchloſſen.

Die Feſtnummer der „Vierken Wand“, die zur Eröffnung der
Deutſchen Theater- Ausſtellung erſchienen iſt, hat einen weſentlich
verſtärkten Umfang und bietet einen außerordentlich reichen Jn
halt. Nicht weniger als 64 Beiträge aus den beſten Federn ſind in,
ihr vereinigt. Nicht nur die namhaften Wiſſenſchaftler der Theater
forſchung umreißen in grundlegenden Beiträgen den Fragenkreis
des heutigen Theaters, ſondern auch die Praktiker des Theaters
kommen eingehend zum Wort, Bühnenbildner, Regiſſeure, Dar
ſteller. Kein Teil des weiten Gebietes des deutſchen Theaters wird
außer Acht gelaſſen, ſo daß dieſe Feſtnummer der „Vierten Wand“
in der Tat ſo etwas wie einen Huerſchnitt durch das geſamte The-
ater von heute gibt. Daneben enthält die Feſtnummer eine Reihe
von bisher unveröffentlichtem Material, ſo Briefe Carl Maria von
Webers, die nicht bekannt waren, ebenſo unbekannte The

Sesuent

vom 28,. Mai bis einschl. 6. Juni

i Groſe Aussteſiung in Halbers tagt
für Hotel- und Saetwtrtstach, Volks-Ernährung, sowie verwandte Gewerbe

auf dem Gelände des Stadtparkes
Lehrreichund interes s ant für jſfeder mann

Die Jagd nach dem Glück.
Roman von Hans Schulze

32. Fortſetzung. Nachdruck verboten).
XIX.

Eva van Derp ſaß mit Daiſy auf der Seeterraſſe des erſten
Stocks beim Tee.

Seit drei Tagen weilte ſie bereits wieder in GroßRauſen, mit
ihrer ſtets gleichmäßigruhigen, ſelbſtſicheren Art der Freundin ein
rechter Troſt und Halt.

Sie hatte ſofort nach ihrer Ankunft die Leitung des kleinen
Hausweſens in die Hand genommen und umgab Daiſy mit all der
zarten Geduld und Aufmerkſamkeit, die ein ſeeliſch Kranker in der
Zwieſpältigkeit und Zerriſſenheit ſeines Weſens doppelt wohltätig
empfindet.

Wie auf eine geheime Abrede hin war Achims Name wie über
haupt jede Berührung der Ereigniſſe der jüngſten Vergangenheit
während ihres ganzen Beiſammenſeins bisher vermieden worden.

Trotzdem fühlte Eva, wie die Freundin im innerſten Herzen
noch immer mit Achims tragiſchem Geſchick beſchäftigt war, das ja
auch für ſie den Einſturz all' ihrer Lebenshoffnungen bedeutete.

Sie hörte oft kaum, was zu ihr geſprochen wurde, ſie antwor
tete ruhig und freundlich, aber doch ſo völlig mechaniſch, daß ſie
ſelbſt ganz erſtaunt auf den Klang ihrer eigenen Worte lauſchte

Und ſie fuhr zuweilen wie aus einem Traume erwachend auf,
wenn Eva unvermutet eine Frage an ſie richtete.

Der blaue Sommertag gang langſam zur Rüſte, und die erſte
dere des nahenden Abends ſpann ihre feinen, ſchwermütigen

etze

Wie hellgrüne Seidenfahnen ſtanden die ſchlanken Lärchen fern
drüben am See vor der dunklen Wand des hohen Forſtes.

Ringsum die ſilberne Stille des ſpäten Nachmittags, ſo tief und
traumumhütet.

Die Parkwieſen dufteten leiſe herauf.
Es war wie eine ſel.ge Stunde des Vergeſſens, in der alles Leid

ſich in ein Nichts zu äſen ſchien und mit den zarten, weißen Läm
werwölkchen iv die letzte Ferne des lichten Himmels zerfloß.

Da klang auf einmal ein Hupenſignal, ſcharf und gellend wie
ein Ruf aus einer anderen Welt.

Daiſy erhob den Kopf von ihrer Näharbeit.
„Es kommt Beſuch!“
Auch Eva war aufmerkſam geworden.
„Vielleicht Dr. Hardt! Mit einer Poſt aus Berlin!“ ſagte ſie

dann.

„Bleib hier oben, Daiſy! Ich werde ihm entgegengehen. Du
ſollſt dich nicht unnötig erregen!“

Damit war ſie bereits zur Terraſſe hinaus.
Geraume Zeit blieb alles ſtill.
Dann klang ihr leichter Schritt wieder in der Diele.
Hochatmend ſtand ſie in der Tür.

„Es iſt Achim!“ ſagte ſie leiſe.
Unwillkürlich war Daiſy von ihrem Korbſeſſel aufgefahren, ein

heißes Rot flammte über ihre ſchmalen Wangen.
„Achim?“ wiederholte ſie in ungläubig erſtaunter Frage.
„Er iſt ganz unerwartet aus dem Gefängnis entlaſſen worden.

Der wahre Mörder iſt entdeckt. Jn ſeinem eigenen Diener Franz!“

Daiſy war an den Rand der Terraſſe getreten, und ſtützte ſich
ſchwer auf das Geländer.

Jhr ſchönes Profil ſtand in klaren Linien gegen den durchſichti
gen Abendhimmel, wie eine Garbe von goldenen Aehren leuchtete
ihr Haar im letzten Sonnenſchein.

Erſt nach einer langen Pauſe wandte ſie wieder den Kopf.
„Jch habe Herrn v. Wehrſtädt nichts mehr zu ſagen. Zwiſchen

uns iſt das Tiſchtuch zerſchnitten!“
Eva hatte die ganz kalt gewordene Hand der Freundin ergrif

fen.

„Liebe Daiſy“, ſagte ſie eindringlich, „willſt du ihm denn nicht
wenigſtens ein letztes Wort zum Abſchied gönnen? Er kommt ja
nicht, um ſich zu verteidigen und alte Wunden aufzureißen. Er
will nur deine Verzeihung erbitten und dann für immer von dir
gehen!“

Ein neues Schweigen folgte.
Daiſy war wieder auf ihren Seſſel zurückgeſunken, und barg

das Geſicht in beiden Händen.

Sie wollte ſprechen, doch die Tränen erſtickten ihr immer wieder
die Stimme.

In heißem Kampfe rang ihre Liebe mit ihrem Frauenſtolz.
Und ihr Herz verſtrömte, und ſie wußte nicht wohin.
„Eva“, begann ſie endlich mit zuckenden Lippen, „ſage ihm, daß

ich ihm verziehen habe. Aber daß ich ihn nicht mehr ſehen kann!“
Mit einer hilfloſen Bewegung erhob ſie abwehrend die Hand.
„Laß mich, quäle mich auch nicht weiter! Er iſt für mich ge

ſtorben!“ ſchloß ſie tonlos.
Unten auf der Parkterraſſe ſtand Achim, an einem Stuhl ge

lehnt, aufrecht den Spruch des Schickſals erwartend.
Ein Blick in Evas Geſicht enthüllte ihm das Letzte.
„Jch wußte es!“ ſagte er, als ſie ihm Daiſys Botſchaft ausge

richtet hatte. „Und ich hab' es ja wohl auch nicht anders verdient!“
Dann verharrte er eine Weile ſtill und verſonnen und ſchaute

in die grüne Weite des Parks.
„Es iſt wunderſchön hier!“ nahm er endlich wieder mit ſtocken

der Stimme das Wort. „Und ich bin ſo dankbar, daß ich das alles
noch einmal ſehen darf. Jch kann Jhnen ja nicht ſagen, wie ich
mich in der entſetzlichen grauen HOede meiner Gefängniszelle oft
hierher geſehnt habe, wo ich einſt ſo glücklich geweſen bin!“

Ein jähes Zittern lief über ſein Geſicht, ſeine Hände ſchloſſen ſich
krampfhaft um die Lehne des Stuhls, als ob er ſie zerbrechen
wollte, damit er nicht ſelbſt in dieſem Augenblick zerbräche.

„Jch weiß, was ich verſchuldet habe und ich leugne nichts. Jch
bin ein leichtſinniger, unbeſonnener Menſch geweſen, ich habe mir

ſelbſt mein Leben zerſtört. Aber ich glaube doch nicht ſo ganz
ſchlecht zu ſein, wie ich Jhnen vielleicht erſcheinen muß. Das alles
hätte ich Daiſh ſo gern noch einmal ſelbſt geſagt, aber ſie hat es
nicht gewollt. Und ſie hat ja vielleicht auch recht damit, daß ich es
nicht mehr wert bin, daß ſie noch ein letztes Mal mit mir ſpricht!“

Er hatte bei dieſen Worten Evas Rechte in ſeine beiden Hände
genommen und drückte ſie herzlich.

„Leben Sie wohl, gnädige Frau!“ ſagte er. „Jch bleibe Jhnen
für alle Zeit verpflichtet für das, was Sie an mir getan haben.
Denn ohne Sie und meinen Freund Hardt ſäße ich noch jetzt mit
dem Makel der ſchimpflichſten Anklage hoffnungslos im Gefängnis!
Und dann bringen Sie Daiſy von mir einen letzten Gruß, und ſagen
Sie ihr, daß ich ihr noch einmal von ganzem Herzen für all' die
Liebe danke, die ſie mir geſchenkt hat. Durch ſie habe ich ja erſt
erfahren, wie glücklich und wie elend ein Menſch durch Liebe wer
den kann!“

Seine Stimme ſchwankte.
Wie ein Wetterleuchten zuckte es über ſein verfallenes Geſicht.
Dann wandte er ſich haſtig die Terraſſentreppe hinab und ſtieg

in das harrende Automobil.
Vorbei!
Achim hatte ſich tief in die Lederpolſter des Wagens zurückge

lehnt und ſchloß erſchöpft die Augen.
Jetzt, da die Entſcheidung gefallen war, kam der Rückſchlag der

ungeheuren ſeeliſchen Ueberſpannung.

Wie ein Schlafwanderer war er in Berlin umhergeirrt, ſeit ihn
Herr Landgerichtsrat Korn in ſein Arbeitszimmer beſchieden und
ihm mit einem knappen Glückwunſche ſeine Haftentlaſſung mitgeteilt
hatte.

Er hatte kaum mehr auf die weiteren Ausführungen des Unter
ſüchungsrichters gehört, daß zugleich mit einem langen Telegramm
des Kriminalkommiſſars Schneider aus Rotterdam ein Funkſpruch
eingetroffen ſei, der ſeine Angaben über die Vorgänge in der Spiel
nacht in allen Punkten beſtätigt hatte.

Vor ſeinem geiſtigen Auge hatte unverrückbar das Bild des wei
ßen Hauſes am See geſtanden, das jene blonde Frau in ſeinen
Mauern barg, die in ihren blauen Augen den ganzen Himmel in
ſich trug.

Bis zuletzt hatte er gehofft, daß das Glück, das ihn in einer
kaum faßlichen Schickſalswende ſo unerwartet aus dem Kerker be
freit hatte, ihm auch auf dieſem letzten, ſchwerſten Golgathawege
nach GroßRauſen zur Seite bleiben würde.

Nun war der Schleier des Selbſtbetruges wie ein Spinngewebe
zerriſſen.

Und die Sehnſucht des Ausgeſtoßenen brannte martervoll in
ſeinem Blute.
War ſauſender Fahrt ging es durch den langſam dunkelnden

ald.

Ein dröhnendes Zittern bebte zuweilen durch den ſtählernen
Leib des ſchlanken Wagens, der wie ein rollendes Panzerſchiff die
blaue Mondnacht durchſchnitt. Fortſetzung folgt.)



aterbriefe Heinrich Laubes. So iſt Hieſem Hefte, das mit inſtruk
tiven Abbildungen reich verſehen iſt, wegen ſeines bedeutungsvollen
Inhalts weite Verbreitung zu wünſchen im Sinne des Geleitwor-
tes, das der Protektor der Deutſchen TheaterAusſtellung, Miniſter
Profeſſor Dr. Becker, dem Hefte mit auf dem Weg gibt. „Wem es
ernſt iſt mit dem Geiſtigen, dem iſt es ernſt mit dem Theater.

Konzert im Kreiskrankenhaus. Jm Garten des Kreiskranken
hauſes veranſtaltete das Bläſerchor von Siegwarth geſtern abend
ein Konzert für die Kranken. Es wäre wünſchenswert, wenn der
artige Veranſtaltungen im Intereſſe der Kranken öfter getroffen
würden.

Steinacbeiter-Verband. Am 1. Pfingſttag findet die Bier
partie des Steinarbeiterverbandes auf den Kuhborn bei günſtiger
Witterung ſtatt. Hoffentlich werden ſich dort alle Freunde des Ver
bandes zu einem gemütlichen Beiſammenſein einfinden.

Ein gräßlicher Anfall ereignete ſich geſtern nachmittag auf
dem Baugelände der Keglerſporthalle. Als ein Fuhrmann mit ſei
nem Fuhrwerk vom Gelände herunterfahren wollte und die Pferde
am Kopf faſſend rückwärts ging, ſtürzte er über eine im Wege lie-
gende Hohlkarre, die ſich ſo zwiſchen Fuhrwerk und Pferde feſt
klemmte, daß im erſten Augenblick des Geſchehens niemand recht
anzufaſſen wußte. Die Schmerzensſchreie des Verunglückten waren
gräßlich und es bedurfte erſt der Zuhilfenahme mehrerer Kräfte,
ehe er aus ſeiner böſen Lage befreit werden konnte. Mit mehreren
ſchweren Quetſchungen konnte der Bedauernswerte vom Platze ge
tragen werden.

Aus Halberſtadt.
Prämiierung auf der Ausſtellung.

Auf der „Großen Ausſtellung für Hotel und Gaſtwirtsfach,
Kochkunſt, Konditorei, Volksernährung, ſowie verwandte Gewerbe in
Halberſtadt wurden heute vorm. 10 Uhr die erſten Prämiierungen
vorgenommen. Jn der Sonderabteilung „Kochkunſt“ wurden die
folgenden Herren für vorzügliche Leiſtungen mit folgenden Preiſen
ausgezeichnet:

Herr Struckmeyer, Wernigerode 1 gold. Stadtmedaille 1
Ehrenpreis, Herr Müller, Halberſtädter Hof 1 gold. Medaille,
Ehrenpreis Halberſtadt, Herr Karl Holle, Kaiſerhaus 1 ſilberne
Stadtmedaille 1 Ehrenpreis, Herr Fritz Schade, Stadtpark
1 goldene Medaille 1 Ehrenpreis, Herr Voigt, Domklub 1 gold.
Medaille, 1 Ehrenpreis, Herr Döhler, Harmonie 1 gold. Me
daille 1 Ehrenpreis, Herr Laudan, Martinsklauſe 1 gold. Me
daille 1 Ehrenpreis Herr R. Sch ad e, Weißes Roß, 1 ſiſberne Me

daille 1 Ehrenpreis, Herr M. Widmann, Hackerbräu 1 ſilb. Me
daille, 1 Ehrenpreis, Herr Licht, Dominikanerſchänke, 1 ſilberne
Medaille 1 Ehrenpreis, Herr Löwee, Kühlingertor 1 ſilberne Me
daille 1 Ehrenpreis.

Die Neuerungen in der Jnvalidenverſicherung.
Z. N. Das Reichsgeſetz über Leiſtungen und Beiträge in der Jn

validenverſicherung vom 8. April 1927 (R. G. Bl. S. 98/99) hat ge
genüber dem bisherigen Rechte folgende einſchneidende Aende-
rungen gebracht:

1. Zum Antrage auf Gewährung der Witwenrente iſt nur bis
zum 65. Lebensjahre der Nachweis der Jnvalidität notwendig. Mit
Vollendung des 65. Lebensjahres wird, wenn die ſonſtigen Erfor
derniſſe erfüllt ſind, die Witwenrente ohne dieſen Nachweis gewährt.

2. Der Artikel 71 des Einführungsgeſetzes zur Reichsverſiche
rungsordnung iſt dahin gemildert worden, daß

a) Jnvalidenrentenempfänger, die die Rente ſchon ſeit vor dem
1. Januar 1912 beziehen, auch den Kinderzuſchuß (F 1291
RVG.) erhalten,

b) in den Fällen, in denen der Verſtorbene ſchon vor dem 1. Ja
nuar 1912, aber bis mindeſtens bis 1. Januar 1924 Jnvali-
denrente bezogen hat, auch die Hinterbliebenenfürſorge (Wit-
wen und Waiſenrente) gewährt wird.

3. Bei Renten, die vor dem 1. April 1927 feſtgeſetzt wurden, und
die am 1. Juli 1927 noch laufen, wird vom 1. Juli 1927 an, der
Steigerungsbetrag aus den bisher für Zeiten vor dem 1. Oktober
1921 angerechneten Marken verdoppelt.

4. Die vor dem 1. April 1925 feſtgeſetzte Hinterbliebenen
renkten, die bisher keine Rentenſteigerung aus den bis 30. Sep

tember 1921 geleiſteten Beiträgen erfahren haben, werden umge
rechnet, und bei Ermittelung der für ſie maßgebenden Invaliden
rente (F 1292 RVO.) die Beiträge aus der Zeit vor dem 1. Oktober
1921 nach den nachfolgenden Sätzen berückſichtigt. Ergibt ſich hier
bei für Witwenrente eine Erhöhung von 50 Pfg. monatlich, für
Waiſenrente eine Erhöhung von 25 Pfg. monatlich, ſo werden Ren
ten, die am 1. Juli 1927 noch laufen, entſprechend erhöht.

5. Die Rentenſteigerung aus Beiträgen vor dem 1. Oktober 1921
beträgt

in der Lohnklaſſe
in der Lohnklaſſe
in der Lohnklaſſe

I 2 Pfg. (bisher nicht),
II 4 Pfg. (bisher 2 Pfg.

III 8 Pfg. (bisher 4 Pfg.)
in der Lohnklaſſe IV. 14 Pfg. (bisher 7 Pfg.)

der Lohnklaſſe V 20 Pfg. (bisher 10 Pfg.)
Für vom 1. Januar 1924 geleiſteten Beiträge beträgt die Ren

tenſteigerung 20 Prozent (ein Fünftel) des gezahlten Betrages.
Dieſe nicht unweſentliche Erhöhung der Leiſtungen machte ſelbſt

verſtändlich auch eine Erhöhung der Beiträge notwendig Ohne zu
nächſt die Lohngrenzen zu ändern, wurde gleichzeitig beſtimmt, daß
vom 27. Juni 1927 an zu verſichern ſind, Perſonen mit einem
Wochenverdienſt

bis zu 6 Mk. in Lohnklaſſe T Wochenbeitrag 30 Pfg
60von mehr als 6 Mk bis zu 12 Mk. in Lohnklaſſe l

v r 2 v 10 3 J I 909 vv 18 v x 1295 V 150e x VI 189Am 1. Januar 1928 tritt eine neue Lohnklaſſe VII hinzu,
in der Perſonen mit einem Wochenverdienſte von mehr als 36 Mark
zu verſichern ſind. Für dieſe beträgt der Wochenbeitrag dann 200

Gleichzeitig iſt aber auch angeordnet worden, daß nach dem 1.
Auguſt 1927 für vor dem 27. Juni 1927 liegende Beſchäftigungs
zeiten die Beiträge nach den neuen Sätzen nachentrichtet werden
müſſen. Ferner müſſen von da an 1. Auguſt 1927 etwa für
vor dem 27. Juni 1927 liegende Beſchäftigungszeiten zu niedrig ver
wendete Beiträge nach den neuen Sätzen ergänzt werden.

Die Beſtimmungen wegen Hinzurechnung des Wertes der Sach
bezüge zum Barlohn ſind unverändert geblieben. Wie bisher, er
geben deshalb Barlohn (zuzüglich der durch Ueberſtunden erzielten
Beträge) und der Wert der Sachbezüge zuſammen den Verdienſt
(Bruttolohn, ohne jeden Abzug) nach dem die Beiträge zur Invali
denverſicherung zu entrichten ſind.

Die ſich aus dieſen Neuerungen ergebenden Rentenerhöhungen
werden von Amtswegen, d. h. ohne, daß der Rentenempfänger einen

Antrag ſtellt, berechnet und angewieſen. Die höhere Rente wird vom
1. Juli 1927 ab gezahlt. Vorher erhält jeder Rentenempfänger von
der Landesverſicherungsanſtalt Mitteilung, welche Renke ihm vom
1. Juli 1927 ab zuſteht. Anfragen bei der Landesverſicherungsan
ſtalt verzögern nur den Fortgang der Umrechnungsarbeiten und
bleiben nach einer, dem hieſigen Verſicherungsamt gewordenen Mit
teilung unbeantwortet.

Witwen, die unter obige Ziffer 2b fallen, wird empfohlen, ſich
unter Vorlegung der Rentenpapiere des Verſtorbenen im Verſiche
rungsamt, Dompropſteigebäude, Zimmer Nr. 9, vormittags von
9——12 Uhr, beraten zu laſſen.

Zwei Jahre Bau und Siedlungsgenoſſenſchaft
„Oſtland“.

Die Bau und Siedlungsgenoſſenſchaft Oſtland legt jetzt ihren Ge
ſchäftsbericht für das Jahr 1926 vor. In der allgemeinen Einleitung
dazu, in der unterſtrichen wird, daß die Wohnungsnot immer noch
in ſehr weitem Maße beſteht, kann es ſich die Genoſſenſchaft wieder
um nicht verſagen, die Neubautätigkeit der Stadt zu kritiſieren. Wir
ſind ſ. Zt. bei den Angriffen im Stadtparlament mehrfach auf dieſe
Angelegenheiten eingegangen, ſo daß es ſich erübrigt, heute noch
etwas dazu zu ſagen. Weiter heißt es dann in dem Geſchäftsbericht,
daß das Einzelhaus durchaus nicht das Jndeal ſei, fondern auch das
Mehrfamilienhaus gegenüber dem Kleinhauſe allerlei Vorteile und
Annehmlichkeiten biete. Dann ſagt der Bericht weiter, daß die hier
am Orte ſo einſeitige Betätigung der Baugenoſſenſchaften die
weſentliche Urſache zur Gründung der Siedlungsgenoſſenſchaft Oſt
land geweſen ſei. Wir wollen auf dieſe Dinge nicht mehr eingehen.
Sie könnten höchſtens beweiſen, wie wenig notwendig die Gründung

noch einer Baugenoſſenſchaft war. Wenn die Betätigung der be
ſtehenden Baugenoſſenſchaften, die in der Heimſtätte zuſammenge-
faßt ſind, einſeitig ſein ſoll, ſo kann das nur in dem Sinne richtig
ſein, als die Heimſtätte nur Wohnhäuſer baut und keine Landwirt
ſchaft oder Gemüſebau uſw. betreibt. Oſtland hat in den Jahren 1925
und 1926 an zwei Stellen der Stadt 22 Wohnungen erbaut und be
abſichtigt, in dieſem Jahre mindeſtens 30 Wohnungen ferkigzuſtellen.
Nach dem vorläufigen Bauprogramm für 1927 ſollen 6 Wohnungen
in der Ringſtraße und 23 Wohnungen in dem Baublock Wagner
OehlerStraße errichtet werden. Im zweiten Geſchäftsjahr wurde
das VierFamilienhaus in der Gneiſenauſtraße fertiggeſtellt. Dieſes
Wohnhaus hat 4 Etagenwohnungen, beſtehend aus 4 Zimmern,
Küche, Speiſekammer, Bad, Glasveranda uſw. Alle Wohnungen
haben Warmwaſſer-Etagenheizung. Am 1. Mai 1926 konnte dies
Haus bezogen werden. Die weitere Bautätigkeit 1926 geſtaltete ſich
äußerſt ſchwierig, weil die Vergebung der Hauszinsſteuerhypotheken
zu ſpät erfolgte. Die Bautätigkeit ſetzte infolgedeſſen viel zu ſpät,
erſt im Hochſommer, ein. Trotz dieſer Verzögerung hat „Oſtland“
ein Achtfamilienhaus durch intenſive Arbeit in der Gneiſenauſtraße
zum 1. Dezember vorigen Jahres bezugsfertig erbaut.
Dies Wohnhaus beſteht aus acht, gut ausgebauten Woh

Ungen. Die Wohnungen im Ordgeſchoß ſind mit Warmwaſſerhei
zung verſehen, alle übrigen Wohnungen haben Kachelöfen und
dauerbrenner. Jm allgemeinen war die Bautätigkeit durch die der

noſſenſchaft bewilligten Hauszinsſteuerhypotheken begrenzt. Al
r. im Herbſt Mittel zur Verfügung ſtanden. konnte mit der

Bau in der Ringſtraße nicht mehr begonnen werden, weil ein Be
ſitzer des Nachbargrundſtückes wegen Aenderung der Baufluchtlinie
Einſpruch erhoben hatte. Jn der Ringſtraße mußte auf Gartenland
verzichtet werden, weil der Erbbauzins für Bauland auf 30 Pfg.
pro Quadratmeter feſtgeſetzt wurde. Die Genoſſenſchaft hatte am
31. Dezember 1925 53 Mitglieder, am 31. Dezember 1926 61 Mit
glieder mit 61 Geſchäftsanteilen. Jm Jahre 1926 war die Genoſſen
ſchaft bezüglich erſtſtelliger Hypotheken und Daudarlehen auf die
Mitteldeutſche Heimſtätte angewieſen, welche auch rechtzeitig den
Zwiſchenkredit beſchafft hat. Die Mittel zur Beſchaffung von Bal
land hat die Genoſſfenſchaft ſelbſt aufgebracht. Sie war auch der
hieſigen Arbeitsgemeinſchaft für Wohn und Bodenrecht beigetreten
Leider aber habe dieſe Arbeitsgemeinſchaft den Erwartungen nicht
entſprochen. Es müſſe daher ein Weg zur Neuorientierung be
ſchritten werden. Der Bericht ſchließt mit der Feſtſtellung, daß
die zu erwartende Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Wohnungen
die gemeinnützige Bautätigkeit in Zukunft vor große Aufgaben
ſtellen werde.

Hausbriefkäſten. Die Briefzuſtellung ließe ſich viel ſchneller
durchführen und wäre allen Briefempfängern damit gedient, wenn
in größerem Umfange, als dies gegenwärtig geſchieht, Hausbrief
käſten im Erdgeſchoß der Wohnhäuſer oder an den Gartenzäunen
angebracht würden, ſo daß den Zuſtellern das Treppenſteigen erſpart
würde. Eine Breslauer Firma hat praktiſche Käſten hergeſtellt, die
nicht nur dauerhaft ausgeführt und mit einem Sicherheitsſchloß ver
ſehen ſind, ſondern ſich in jedem Hauſe durch ihre anſprechende Aus
ſtattung gut ausnehmen. Die Käſten für ſämtliche Hausbewohner
werden zu einer Anlage vereinigt und haben eine gemeinſchaftliche
Tür die ebenfalls mit einem Sicherheitsſchloß verſehen iſt, zu dem
nur der Zuſteller einen Schlüſſel erhält. Die Herſtellungskoſten ſind
gering, etwa 5 RM. für einen einzelnen Briefkaſten, 20-22 RM.
für 4 Briefkäſten Jeder Hausbriefkaſten kann an die zur Wohnung
des Briefkaſteninhabers führende elektriſche Klingelleitung ange
ſchloſſen werden (Koſten mäßig; Preis für den Druckknopf 35 Pfg.)-
Beim Publikum ſind dieſe Anlagen ſehr beliebt; in einer großen ſüd
deutſchen Stadt ſind bereits die Häuſer eines ganzen Stadtviertels
mit ſolchen Briefkaſtenanlagen ausgerüſtet. Ein beſonderer Vorteil
dieſer Anlagen liegt darin, daß die Hausbewohner nicht ſo oft wie
jetzt in der Ruhe ihrer Behauſung geſtört werden. Außer den Poſt
zuſtellern kommen noch andere Perſonen, wie Zeitungsfrauen, Boten
von Geſchäften, die Anpreiſungen bringen, Bekannte, die dem Woh
nungsinhaber nur eine kurze Mitteilung zugehen laſſen, uſw. nicht
mehr ſo häufig die Treppen hinauf und behelligen die Hausbewoh
ner mit ihren oft nichtigen Sachen. Alle dieſe Perſonen werden ſich
die Mühe des Treppenſteigens erſparen; zudem wird auf die Trep
pen auch nicht der Straßenſchmutz getragen. Zur Förderung der
Einrichtung können unter gewiſſen Bedingungen zinsfreie Vorſchüſſe
gewährt werden, wenn den Beſitzern vorhandener Häuſer die Auf
bringung der Koſten ſchwer fallen ſollte. Vorausſetzung wäre, daß
mit der Anlage im ganzen Zuſtellbezirken vorgegangen wird, weil
nur ſo ein Erfolg erzielt werden kann, der auch den Belangen der
Deutſchen Reichspoſt entſprechen würde. Intereſſenten werden ge
beten, ſich an die Dienſtſtelle B des Poſtamtes zu wenden, die über
alle Einzelheiten bereitwilligſt Auskunft gibt; die hieſigen Herren
Architekten, Bauunternehmer, Maurermeiſter uſw., die durch das
Poſtamt über die Neuerung unterrichtet worden ſind, werden gern
zur Hand gehen. Es muß auch hier erreicht werden, daß der Zu
ſteller, namentlich in den neueren Stadtteilen, beim Bringen ge
wöhnlicher Briefe keine Treppen mehr zu ſteigen braucht. Die Ge
flogenheit, daß der Briefträger einem jedem Empfänger die Briefe

in die Wohnung bringt, beſteht nur in Deutſchland. Das Ausland
hat ſie, als viel zu zeitraubend und umſtändlich, ſchon längſt über
Bord geworfen oder garnicht erſt damit angefangen. Die hierzu not

wendigen Kräfte können beſſer anderswo gebraucht werden. Je
mand iſt immer in der Familie, der gern die Poſt zur Wohnung
heraufholt oder mit hinaufbringt; vielfach warten einzelne Familien
mitglieder ſchon auf die Ankunft des gern geſehenen Briefträgers;
ſie werden dieſem die Mühe des Treppenſteigens ſicher abnehmen
wollen.

ZN. Volkshochſchule. (AktKurſüs Schneider). Die nächſte
Stunde am Freitag, den 4. Juni fällt aus. Nächſte Stunde am 17.
Juni, abends 7.30 Uhr. (Gymnaſtik- Kurſus Klockemeyer): Wegen
der Pfingſtferien findet die nächſte Stunde erſt am Mittwoch, den
15 Juni ſtatt.

ZN. Der flüchtige Handwagen. Am 31. 5., vormittags zwiſchen
10 und 11 Uhr iſt ein vor dem Grundſtück am Kulk 7 für kurze Zeit
dort aufgeſtellter Handwagen abhanden gekommen. Es handelt ſich
um einen kleinen ungeſtrichenen Leiterwagen, von etwa 4 bis 5
Zentner Tragkraft. An der hinteren Sperrleiſte iſt das Wort
„Brennabor“ eingebrannt. Wer irgendwelche Auskunft über den
Verbleib des Wagens machen kann, wird gebeten, dieſes dem Krim.
Kommiſſariat zu melden.

Auszeichnung. Dem Lagermeiſter Herrn Hermann Biſchoff iſt
für ſeine ununterbrochene 52jährige Tätigkeit bei der Firma Gold
ſchmidt u. Stern von der Induſtrie und Handelskammer in Halber
ſtadt das Ehrenzeichen in Gold verliehen worden.

Aus Wegeleben.
Wegeleben. 2. Juni. (Mitgliederver ſammlung SPD.)

Am Freitag, den 3. Juni 20 Uhr erſtattet Gen. SchumacherMagde
burg im Lokal von Eckler Bericht vom Parteitag in Kiel Die Mit
glieder der Gewerkſchaften und des Reichsbanners, welche noch
nicht Mitglied der Partei ſind, haben als Gäſte Zutritt Unſere
Parteigenoſſen ſind verpflichtet, für einen guten Beſuch dieſer wich
tigen Verſammlung zu ſorgen.

Aus Quedlinburg.
(Soz. Stadtverordnetenfraktionsfitzung.)

Jm Anſchluß an unſere Parteiverſammlung am Freitag abend findet
in der Roſe umſtändehalber eine Sitzung der ſozialdemokratiſchen
Stadtverordnetenfraktion ſtatt. Auch die Stadträte müſſen er
ſcheinen.

(1. Brühl-Abendgeſang.) Am Donnerstag abend
31 Uhr ſingt die Arbeitsgemeinſchaft der Chöre: Chorvereinigung
und Volkschor unter Leitung von Walter Kopf in der Brühlmuſik-
halle. Das Programm lautet: 1. Teil: a) Mein Herz hat ſich geſellet,
Volksweiſe; b) All mein Gedanken, Lochheimer Liederbuch; c) Jch
fahr dahin, Lochheimer Liederbuch; d) Mädchenpreis Lochheimer
Liederbuch. 2. Teil: a) Waldabendſchein, Schmölzer. b) Der König

von Thulg, Zelter; c) Die Loreley, Silcher. 8. Teil: a) Von den
zwei Haſen, Volksweiſe; b) Beim Hopfenpflücken, Böhmiſches Lied;
c) Buhköken von Halberſtadt, Grell; d) Suſe, liebe Suſe, Grell;
e) Reiten laſſen, Nicolai.

Aus Thale.
Gezirksſängerfeſt.) Die dem Deutſchen Sängerbund

angeſchloſſenen Vereine des Eine Bode, Saale und HarzWipper
Gaues, hielten hier am Sonnabend, den 28., bis Montag, den 30.
Mai, ihr diesjähriges Bezirksſängerfeſt ab. Die Veranſtaltung war
von prachtvollem Wetter begünſtigt. Bereits am Sonnabend trafen
zahlreiche Gäſte ein. Mit einem großen Feſtkonzert am Sonnabend
abend 7 Uhr im Ritter Bodo“, nahm das Feſt ſeinen Anfang An
ſchließend daran fand im Hotel Forſthaus ein Kommers ſtatt. Die
Veranſtaltungen des Sonntags nahmen einen breiten Raum ein.
Dem Weckruf um 6 Uhr früh reihte ſich der Empfang der auswär
tigen Gäſte am Reichsbahnhof von 8 Uhr ab an. Von 9 Uhr ab
probten die Maſſen und Gauchöre auf dem zum Feſtplatz hergerich
tketen Pfingſtanger. Den Damen der auswärtigen Gäſte war Ge
legenheit gegeben, unter kundiger Führung das Bodetal, den Hexen
tanzplatz und die Roßtrappe zu beſuchen. Den Höhepunkt des Feſtes
bildete der um 2 Uhr nachmittags beginnende Feſtzug. Die Straßen
waren reich mit Tannengrün und Fahnen geſchmückt. Vorwiegend
ſah man die ſtädtiſchen Farben ſowie das BlauWeiß des Sänger-
bundes Nur ganz vereinzelt zeigten ſich ſchwarz weißrote Fahnen,
darunter auch am Feſtlokal „Forſthaus“. Das Rathaus hatte in
den Reichsfarben geflaggt. Jm Feſtzuge befanden ſich rund 1000
Sänger aus 30 Vereinen, außerdem zahlreiche Banner- Zur Er
höhung des feſtlichen Gepräges trugen einige Feſtwagen und He
rolde weſentlich bei. Auch ſah man eine ganze Anzahl Sänger und
Sängerinnen, die bei dem am Sonntag vormittag in Wegeleben er
folgten Eiſenbahnunglück mit leichten Verletzungen davongekommen

waren und trotz ihrer Verbände an der Veranſtaltung teilnahmen.
Auf dem Feſtplatz ſangen die beiden hieſigen Vereine (Arion und
Chorgeſangverein) das Begrüßungslied. Anſchließend wurden die
Feſtteilnehmer durch die ſtädt. Behörden und das Bundespräſidium
begrüßt. Dann folgten die Maſſen und Gauchöre ſowie Einzel
lieder, teilweiſe mit Orcheſterbegleitung. Jn den Pauſen konzev
tierte die Quedlinburger Reichswehrkapelle. Am Sonntag abend
fanden auf drei Sälen geſellige Veranſtaltungen ſtatt. Der Montag
vormittag war Ausflügen in die Umgebung gewidmet. Am Nach
mittag wurden nochmals auf dem Feſtplatz Militärkonzert und Ge
ſangsvorträge geboten. Für die auswärtigen Gäſte wird die Feier
noch lange eine ſchöne Erinnerung ſein.

S (Arbeiter-Bildungsausſchuß.) Sitzung am Freitag
den 3. d. Mts. abends 714 Uhr im Reſtaurant zum Steinbachtal.

Aus Aſchersleben.
(Ein frecher Diebſtahl wurde hier bei einem Arbei

ter ausgeführt, dem ſeine ganzen Barmittel in Höhe von 58 RM.
entwendet wurden. Der Täter iſt ertappt. (Vor dem erwei
terten Jugendamt) hielt beim Jahresbericht der Gen. Lo tz
einen Vortrag über Fürſorgeerziehung nicht als Strafe ſondern als
Vorbeugungsmittel. (Die notwendige neue Volks
ſchule) ſoll nun dieſes Jahr doch nicht in Angriff genommen wer
den. Der geplante Neubau iſt aus finanziellen Gründen abgeſetzt

er frühere Oberbürgermeiſter Dr. Bunde) hat
ſeinen Prozeß gegen die Stadt auf Penſionserhöhung verloren.

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt. 2. Juni. (Vermögensſteuererklärungen.)

In Bezug auf die Vermögensſteuererklärungen gibt die hieſige Orts-
behörde folgendes bekannt: Das Finanzamt weiſt darauf hin, daß
die Abgabe der Vermögensſteuererklärungen vom I.--30. Juni
1927 zu erfolgen hat. Ab 23. Mai werden im Finanzamt Quedlin
burg Formulare während der Dienſtſtunden abgegeben epentuell
können die Erklärungen auch dort gleich mündlich zu Protokoll
gegeben werden. Eine Erklärung iſt abzugeben, wenn das ſteuer
pflichtige Geſamtvermögen am 1. Januar 1927 über 5000 be
tragen hat.



Hedersleben, 2. Juni. (Der Geſangverein „Harmo-
n i e“) machte am Sonntag einen Ausflug nach Wernigerode und
Jlſenburg. Die Beteiligung war ſehr ſtark. Es war einmal ein
ſchöner Tag. Viel zu raſch verfloſſen die Stunden. Spät abends
kehrten die Teilnehmer zurück. Noch lange wird dieſer gemütliche
Ausflug in Erinnerung bleiben

Gakersleben, 1. Juni. (Vorgeſchichtliche Funde.) Be
reits vor zwei Jahren (1925) ſtieß man beim Einplanieren des
Karnickelberges auf zwei menſchliche Skelette, die aus der jüngeren
Steinzeit ſtammten. In dieſen Tage machte Rittmeiſter a. D. Schö
fer einen neuen intereſſanten Fund. Eigenartige Steinbildungen
ließen ihn vermuten, wieder, wie vor zwei Jahren, einen wert
vollen Fund vor ſich zu haben. Sofort vorgenommene Grabungen
beſtätigten die Annahme. Und unter Leitung von Lehrer Schirwitz
Quedlinburg, wurden die Ausgrabungen fortgeſetzt. Man ſtieß auf
die Ueberreſte eines vorgeſchichtlichen Hauſes aus der Zeit um
Chriſti Geburt. In einer Tiefe von 11—2 Meter fand man einefeſtgeſtampfte Lehmfläche. Zahlreiche Mahlſteine, einige Urnen und

auch einnige Spinnwärtel deuten darauf hin, daß man wahrſcheinlich
die Tenne des Hauſes vor ſich hat. Dieſer neue Fund iſt inſöfern
ſehr intereſſant, als er uns den Beweis liefert, daß in allernächſter
Nähe unſeres Ortes menſchliche Siedlungen aus der früheſten Zeit
bis in die geſchichtliche Zeit hincin vorhanden geweſen ſind. Jm
Laufe der Zeit werden gewiß weitere wertvolle Funde gemacht
werden.

Sangerhauſen, 1. Juni. Totſchlag oder Unfall.) Kürz
lich wurde der Bauunternehmer Mundt aus Oberröblingen an der
Helme auf der Landſtraße zwiſchen Oberröblingen und Sanger
hauſen tot neben ſeinem Motorrad aufgefunden. Der Fall erſchien
rätſelhaft, weil das Motorrad unbeſchädigt war. Eine nähere Prü-
fung rechtfertigt den Verdacht, daß hier kein Unglücksfall, ſondern ein
Verbrechen vorliegt. Das Motorrad hat an einem Baum gelehnt ge
ſtanden; auf der anderen Seite der Straße lag die Leiche Eine Ver

letzung des Schädels an der hinteren Seite kann zwar von einem
Sturz herrühren; aber auch die Vorderſeite des Kopfes iſt zer
trümmert. Es beſteht eine hohe Wahrſcheinlichkeit, daß Mundt er
ſchlagen worden iſt. Wie verlautet, iſt eine Unterſuchung eingeleitet
worden. Nach gewiſſen Spuren wird auf drei Täter geſchloſſen.
Eine Spur führt nach Sangerhauſen; der Verdacht richtet ſich hier
gegen ein geiſtig minderwertiges Jndividuum. Hoffentlich klärt die
Unterſuchung den Fall völlig auf.

Kleine Chronik.
Der Kölner Giftmordprozeß.

Schwere Belaſtung Dr. Broechers.
Am dritten Verhandlungstag des Kölner Giftmordprozeſſes fand

die Vernehmung der Tatzeugen ſtatt. Der Aſſiſtenzarzt des
Marienhoſpitals, in der Oberreuter ſtarb, erklärte, der ärztliche Be
fund des kranken Oberreuter habe ergeben, daß der ins Kranken
haus Eingelieferte darmkrank war. Einige Tage ſpäter, nachdem
Dr. Broecher vhne Wiſſen der Anſtaltsärzte dem Architekten Neo
ſalverſan eingeſpritzt hatte, begannen die Hoſpitalärzte gegen
Dr. Broecher Verdacht zu hegen. Als dann Oberreuter am Karfrei-
tag ſtarb, äußerte der Zeuge Dr. Broecher gegenüber, daß man den
Toten ſezieren wolle, um über die Todesurſache klar zu ſehen. Da
rauf knickte Dr. Broecher zuſammen und erklärte, dann ſei er ver
loren, denn er habe dem Verſtorbenen ein Queckſilberpräparat ge
geben. Broecher machte dann dem Anſtaltsarzt den Vorſchlag, die
Eingeweide des Toten mit denen einer anderen Leiche zu
vertauſchen, damit nicht feſtgeſtellt werden könne, woran er
verſtorben ſei. Das lehnte der Anſtaltsarzt ab, worauf Broecher
Anſtalten zur Flucht traf. Der Aſſiſtenzarzt und der Oberarzt des
Krankenhauſes haben dem Angeklagten zur Flucht geraten. Die
Darlegungen des Aſſiſtenzarztes werden im weſentlichen von den
Krankenſchweſtern beſtätigt. Uebereinſtimmend wird von den Zeu
gen außerdem bekundet, daß Broecher oft nach Alkohol gerochen
habe, wenn er ins Krankenhaus gekommen ſei; auch im Kranken
hauſe ſelbſt habe er getrunken. Ein von der Verteidigung geladener

Zeuge ſagte aus, daß Broecher am Morgen der Tat in einer Wirt
ſchaft in der Nähe des Krankenhauſes 14 Glas Bier getrun-
ken habe. Der Geiſtliche, der mit Broecher in Amſterdam zuſam
mentraf, verſchanzte ſich ebenſo wie ſeine Kollegen hinter das Amts
geheimnis, weil ſonſt ein großer Teil der katholiſchen Bevölkerung
das Vertrauen zur Geiſtlichkeit verlieren würde. Selbſt da, wo
Frau Oberreuter dem Geiſtlichen die Ausſageerlaubnis erteilte,
wurde dieſe verweigert.

Von beſonderem Intereſſe waren die am ſpäten Nachmittag er
ſtatteten Gutachten der ärztlichen Sachverſtändi
gen, die ſich keilweiſe direkt gegenüberſtanden. Während der Köl
ner Gerichtsarzt Frau Oberreuter als einen ſtark erotiſchen, wenn
auch nicht ſinnlich erotiſchen Charakter bezeichnete, hält Prof.
Aſchaffenbur g, einer der erſten Autoritäten auf pſychiatriſchem
Gebiete, die Frau wohl für einen gefallſüchtigen Menſchen, bei dem
aber dasSexuelle an ſich die geringſteRolle ſpielt. Von Dr. Broecher
ſagte der Kölner Sachverſtändige, daß er ein Menſch von mittlerer
Intelligenz ſei, der ſeine ärztliche Tätigkeit mehr nach der Seite des
Erwerbs als nach der idealen und wiſſenſchaftlichen Seite hin aufge
faßt habe. Er ſei ſelbſtbewußt und ſehr empfindlich Prof.
Aſchaffenburg behauptete von Broecher, daß er ein kleinlicher Menſch
ſei der keinerlei Spur von Ritterlichkeit zeige und nicht bereit ſein
würde, ſeinen Kopf für eine Frau in die Schlinge zu ſtecken. Einer
großen Tat hält dieſer Sachverſtändige den Angeklagten nicht für
fähig. Er ſei auch nicht liebeshörig, ſondern Triebmenſch, der auf
ſeinen Starrſinn wie ein Schuljunge beharre. Zum Schluß des
dritten Verhandlungskages wurde dann noch der Sektionsbe
fund der Leiche des Ermordeten bekannt gegeben. Er hat er
geben, daß bei dem Toten keine Spur von Sypyhilis gefunden wer
den konnte. Am Donnerstag folgen die Plädoyers der Staatsan
waltſchaft und der Verteidigung.

Hindenburg auf Sylt. Am Mittwoch vormittag fand die offi
zielle Eröffnungsfahrt über den neuen Eiſenbahndamm nach Shlt
durch einen Extrazug ſtatt, der die Gäſte, an der Spitze den Reichs
präſidenten, nach der geweſenen Jnſel brachte. Die zwei Lokomo
tiven des Sonderzuges waren feſtlich bekränzt. Außer dem Reichs
präſidenten und dem Generaldirektor der Reichsbahn Dr. Dorp
müller machten die Reichsminiſter Geßler, Hergt und Koch und die
preußiſchen Miniſter Grzeſinski und Steiger ſowie Staatsſekretär
Pfünder die Fahrt mit. Der Zug wurde auf ſeiner Fahrt von meh
reren Flugzeugen begleitet. Nach einer Viertelſtunde hatte er die
Inſel erreicht. Auf den einzelnen Stationen wurde der Zug von
der Bevölkerung feierlich eingeholt. Eine große Feier fand dann
in Weſterland ſtatt. Sie erreichte ihren Höhepunkt in einem hiſto
riſchen Feſt zug aus der Geſchichte der Jnſel Sylt. Bereits am
Nachmittag verließ der Reichspräſident wieder mit einem Sonder
zug die Jnſel.

Schwerer Unfall auf der Berliner Stadkbahn. Auf der Berliner
Stadtbahn ereignete ſich in den frühen Morgenſtunden des Mitt
woch zwiſchen den Bahnhöfen Savignyplatz und Zoo ein ſchwerer

(Eigener Funkcdienst)

Rodig- l aggblott
Folgen der ſchwarzen Vörſentage.

Berlin, 2. Juni. (EF). Der Prokuriſt und Leiter der Börſen
termingeſchäfte in Wertpapieren einerBerlinerBank, WernerHelbing,

hat am Mittwoch nachmittag ſich aus dem dritten Stock der Bank
auf den Hof geſtürzt, wobei der Tod ſofort eintrat. Man nimmt an,
daß er die Tat in nervöſer Ueberreizung als Folge der letzten auf
regenden Börſenwoche begangen hat. (Siehe wirtſchaftlicher Teil).

Unfall der Genoſſin Eberk.

Berlin, 2. Juni. (EF). Genoſſin Luiſe Ebert, die Witwe des
verſtorbenen Reichspräſidenten, erlitt in ihrer Berliner Wohnung
einen Unfall. Sie kam auf einem Teppich zu Fall und brach ſich
den rechten Arm oberhalb des Handgelenks.

Der Dichter Fritz von Oſtini geſtorben.
München, 2. Juni. (EF). Jm Alter von 66 Jahren iſt am Starn

berger See Fritz von Oſtini, der Schriftleiter der Münchener „Ju
gend“ einem Schlaganfall erlegen.

Das Münchener Attentat auf die Reichsflagge.

München, 2. Juni. (EF). Das Verbrennen der ſchwarzrotgol
denen Fahne am Gewerkſchaftshaus in der Sonntagnacht wurde von

der Polizei aufgeklärt. Täter, die die Fahne mit Benzin überſchüt
tet und dann angezündet haben, ſind ſechs Mitglieder des völkiſchen
Bundes „Alte Reichsflagge“, die feſtgenommen wurden und geſtän
dig ſind. Gegen dieſe Helden wurde bereits ein Gerichtsverfahren
eingeleite, ſie ſelbſt aber auf freien Fuß geſetzt, da nach Auffaſſung
der Polizei Fluchtverdacht und Verdunkelungsgefahr nicht gegeben
iſt.

Stürze auf der Reunnbahn.
Berlin, 2. Juni. (EF). Jn einem 100 Kilometer-Dauerrennen,

das am Siwos abend der S Radrennbahn ſtattfand,

Unfall. An dem ünterbar der Stadtbahn werden gegenwärtig we

gen der bevorſtehenden Elektrifizierung umfangreiche Umbauten
vorgenommen. Infolge der ſtarken Niederſchläge und der Erwär-
mung der Luft lag am Mittwoch morgen ein dichterNebel über den
Gleiſen der Stadtbahn. Als eine Arbeiterkolonne, die zwiſchen den
beiden Bahnhöfen tätig war, gegen 4.30 Uhr morgens ſich zu einer
Frühſtückspauſe nach dem Bahnhof Zoo begeben wollte, überhörten
vier der Arbeiter das Warnungsſignal, das den herannahenden
Kölner Perſonenzug ankündigte. Die beiden Arbeiter Oſtero de
und Schöne wollten im letzten Augenblick noch ſchnell das auf
dem Gleis liegende Handwerkszeug wegräumen, wurden dabei aber
von dem plötzlich auftauchenden Zuge erfaßt und üb erfahren
Jhre Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Tot kurz darauf ein
trat. Der Schachtmeiſter Bartſch und der Arbeiter Botzke
konnten im letzten Augenblick noch zur Seite ſpringen, wurden aber
noch von der Maſchine erfaßt und zu Boden geſchleudert. Sie er
litten Schädel- und innere Verletzungen ſowie Rippenbrüche, doch
dürften ſie mit dem Leben davonkommen.

Der ſchweigſame Coolidge. Eines Sonntags konnte Frau Coo
lidge ihren Mann nicht zum Gottesdienſt begleiten, und es ſpielte
ſich nun nach der Heimkehr Calvins folgender Dialog ab: „War
heute ein ſchöner Gottesdienſt, Cal?“ „Ja“. „War die Gemeinde
zahlreich verſammelt, Cal?“ „Ja“. „Wer predigte, Cal? War
es der Reverend Macpherſon?“ „Ja“. „War es eine gute Predigt,
Cal?“ „Ja“. „Worüber predigte der Reverend, Cal?“ „Töten“.
„Und was ſagte er darüber, Cal?“ „Er war dagegen“.

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 31. Mai. Auf dem ſtädtiſchen Schlacht und

Viehhof wurden aufgetrieben: 755 Rinder. und zwar 66 Ochſen,
176 Bullen, 404 Kühe 199 Färſen, 43 Freſſer. 1009 Kälber 246 Schafvieh
uſw. 4741 Schweine.

Seit dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt: 67
Rinder, 56 Kälber, 132 Schafe, 310 Schweine

Vern ſlt für 1 Pfund Lebendgewicht.
Rinder. A. Ochſen:a) vollfleiſchige, de höchſten Schlachtwertes die

noch nicht gezogen haben (ungejocht) 56—68 Pf
b) vollfleiſchige ausgemäſtete im Alter von 47 Jahren 50—55 Pf.
c) junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ältere ausgemäſtete 42—47 Pf.

mäßig genährte junge e gut genährte ältere 42 40 Pf.

B. Bullen:
a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 55——60 Pf.

b) vollfleiſchige jüngere 50 54 Pf.c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 45—49 Pf.

C. Färſen und Kühe:
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 50—56 Pf.
v) vollfleiſchige, ausgemäſtete h höchſt ten Schtachwerte

bis zu 7 Jahren 42 49 Pfc) jüngere Kühe und Färſen 31 41 Pf.
d) mäßig genährte Kühe und Färſen Pf.gering genährte Kühe und Färfen 23—30 PfD. Gering genährtes Jungvieh Srefſer 38 50 Pf.

II. Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 2100 130b) feinſte Maſtkälber 70 88 Pf.5 mittlere Maſt und beſte Saugkälber 52 68 Pf.
ch geringe Maſt und gute San Pf.e geringere Saugkälber 40—50 Pf.III. Schafe. A. Srallmaſt tſchafe:

a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 50——56 Pf.b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut

genährte junge Schafe 40 48 Pf.c) mäßig genährte Hammei und Schafe Wierzſchäf) P

gering genährtes Se Pf.Schweine:
5 Fettſchweine über 150 re (3 Zentner) Lebendgewicht 56 58 P.

b) vollſteiſchige von 120.150 ſg (240-300 Pfd Lebendgew 58 60 Pf.
c) vollfleiſchige von 100. 120 kg (200-240 Pfd. Lebendgew. 56 58 Pf.d) volſleiſchige von 80-100 kg (160-200 Pfd.) Lebendgew. 54—56 Pf.

e) vollfleiſchige unter 80 (160 P Wbendgenieht 51—53 Pſ.

unreine Sauen 48-—52 Pfg) geſchnittene Eber Pf.Marktverlauf: Schweine ſchlecht ſonſt nuttelmaßig
Ueberſtand: 20 Rinder, 12 Schafe, 600 Schweine.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt
und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben.

Veranſtaltungen.
TroiſiTour mit Aferini. Das Tagesgeſpräch in Halberſtadt

bildet das Doppel- Gaſtſpiel Troiſi-Uferini. Was die Troiſi-Tour

ſtürge d der Verlner Kemgahrer Franz Kruptat im 90 Kilometer

Tempo hinter ſeinem Schrittmacher in einer Kurve ſo unglücklich,
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Er erlitt ſchwere innere
und äußere Verletzungen, einen doppelten Schädelbruch und mehrere

Arm und Beinbrüche. Jn demſelben Rennen ſtürzte kurze Zeit
ſpäter außerdem der Berliner Rennfahrer Lewanow und mußte
ebenfalls beſinnungslos mit ſchweren Verletzungen ins Kranken
haus eingeliefert werden.

Sturz vom Mailänder Dom.
Mailand, 2. Juni. (EM). Ein 50jähriger Fabrikant aus Jdar

(Rheinland) ſtürzte ſich am Mitwoch vormittag vom Mailänder
Dom in einer Höhe von 60 Metern ab und fand den Tod.

Wirbelſturm in Hollard und Belgien
Amſterdam, 2. Juni. (EF). Der öſtliche Teil Gelderns (Holland)

iſt von einem Wirbelſturm heimgeſucht worden, der in vielen Dör-
fern große Zerſtörungen angerichtet hat. Die Fernſprech- und Tele
graphenverbindungen ſind vielerorts unterbrochen. Mehrere Per
ſonen ſollen ums Leben gekommen ſein. Zahlreiche andere wurden
verwundet. Auch die Umgebung von Brüſſel hatte am Mitt
woch unter einem ſchweren Wirbelſturm zu leiden. Verſchiedene
Mauern wurden eingedrückt und Gebäude zum Einſturz gebracht.
Mehrere Perſonen erlitten Verletzungen

Opfer eines Taifuns.
Berlin, 2. Juni. (EF). Nach Meldungen aus Manila iſt der

Dampfer „Negros“, der den Verkehr zwiſchen den Inſeln der
Philippinen verſieht, in einem Taifun geſcheitert. 108 Perſonen
ſind ums Leben gekommen. Zwei weitere Dampfer deſſelben
Dienſtes ſind ſeit drei Tagen überfällig und man befürchtet, daß auch

bietet weiß jedermann un beſonders dieemat hat ſich die Direk

tion alle Mühe gegeben, um die größten Senſationen zu bringen.
Der erſte Teil vom Programm iſt mit allererſtklaſſigen Speziali
täten beſetzt. Jm zweiten Teil des Spielplans wird Alfred Uferini
nebſt Geſellſchaft die größten Zaubereien und Jlluſionen bringen.
Die Vorſtellungen finden am 5., 6. und 7. Juni im Elyſium ſtatt
und der Kartenvorverkauf bei Rummert. Außerdem iſt die Kaſſe
im Elyſium an den Feiertagen von 11-—1 und ab 5 Uhr geöffnet.
Ueber das Gaſtſpiel Uferinis in Amſterdam, ſchreibt die dortige
Preſſe folgendes: (Ueberſetzung) „Gaſtſpiel Uferini in der Scala.
Alfredo Uferini, der augenblicklich mit ſeiner Truppe in der Scala
gaſtiert, iſt ein unerreichter Meiſter in ſeinem Fache, ein Jlluſioniſt,
der Naturgeſetze umzukehren ſcheint und unerſchöpflich in immer
neuen Tricks iſt, die das Publikum ſtets zu ſtürmiſchen Beifalls
kundgebungen hinreißen. Uferini kann alles, oder wenigſtens ſeh-
Vieles Alle Zauberkunſtſtücke werden mit einer verblüffenden
Schnelligkeit und ſcheinbar ſpielend leicht ausgeführt. Uferini iſt
eben der unübertrefflich Jlluſioniſt, der das Publikum aus dem
Staunen nicht herauskommen läßt. Auch das ſchärfſte Auge ver
mag das Weſen dieſer Tricks nicht zu erknnen. Die glänzende Aus
ſtatung ſchafft einen würdigen Rahmen für die erſtaunlichen Dar
bietungen. Wir können einen Beſuch der Vorſtellungen während
des Gaſtſpiels von Uferini nur dringend empfehlen.

undfunk-Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender

Freitag, den 3. Juni.
Berlin. 20.30 Violinvorträge, 21 Jlja Ehrenburg: einleitende

Worte und Rezitationen aus Werken, 22.30—23.30 Unterhaltungs
muſik.

Königswuſterhauſfen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Neue Sachlichkeit in der Muſik“, Vortrag und

Muſik Beſprechung von Weimar aus), 22.15-—24 Funkbrettl.
Hamburg. 20 Niederdeutſche Balladen.
Langenberg. 20.15 Guſtav JacobyAbend (Geſang und Muſik),

24 Tanzmuſik von Köln.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Heute abend von 6—8 Uhr iſt auf dem Sportplatz

Spiegelsberge Ueben zu Magdeburg. Anſchließend Spaziergang.
Bis 8 Uhr muß der letzte Teilnehmer am Jugendtag ſein Fahrgeld
beim Gen. Frenſel, Beguinenſtraße 3-4 oder beim Sporten bezahlt

Reichsbanner nnd

Halberſtadt. Am 1. Pfingſttage finden 3 Veranſtaltungen ſtatt,
wozu die hieſige Ortsgruppe eingeladen iſt. 1. Mitteldeutſches Tref
fen in Nordhauſen, 2. Kreisfeſt in Harzgerode und 3. der Stern-
marſch nach dem Fallſtein. Es iſt den Kameraden freigeſtellt, die
einzelnen Veranſtaltungen zu beſuchen. Es liegen deshalb beim
Kameraden O. Bollmann drei Meldeliſten zur Einzeichnung aus.
Meldefriſt morgen letzter Tag. Achtung! Alle Kameraden, welche
die drei Veranſtaltungen aus irgend einem Grunde nicht beſuchen
können, treffen ſich mit Familie am 1. Feſttag 9 Uhr bei Kirchner
Kamerun. Hier wird gemütlich gefrühſtückt und dann anſchließend
ein gemeinſamer Spaziergang in unſere ſchönen Wälder. Da
es für jeden Reichsbannermann Ehrenpflicht iſt, die Fahrt nach
Leipzig ſelbſt zu bezahlen, iſt es höchſte Zeit ans Sparen zu denken.

Huedlinburg. Zu dem am 1. Pfingſttag in Harzgerode ſtattfin
denden Kreisfeſt ſammeln ſich die Kameraden um 8.39 Uhr am
Bahnhof. Jeder hat ſich eine Sonntagskarte bis Alexisbad zu
löſen (A. Kl. 1.90 A). Die Radfahrer verſammeln ſich um 9 Uhr
zur Abfahrt nach Harzgerode am Sportplatz. Es iſt zu wünſchen,
daß ſich die Kameraden mit Frauen zahlreich daran beteiligen.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 3. Juni, abends 71 Uhr. Sonnabend, den

4 Juni, morgens 7 Uhr. Sabbath Ausgang: 9 Ubr 27 Min,
Sonntag, den 5. Juni, abends S Uhr. Montag, den 6.,
morgens 71 Uhr Predigt: Uhr. Abends: 9 Uhr 30Dienstag, den 7. Juni, morgens 7i/, Uhr. Feſt- Ausgang: 9 Uhr 32 Min.
Wochentags: Morgens 5e, Uhr, abends 7 i. Uhr.
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und Sonnabend
ſettes 6chmorſleiſch!
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Unter der geschickten Regie von Hans Steinhoft ist
hier ein Film entstanden, der das Doppelleben eines Bank-

z Rohrſtöcke buchhalters zeigt. Alfred Abel bringt diese DoppelrolleJ zu einem wahren Geschehnis, sodab ein grober Erfolge ungeichen garantiert ist n In den weiteren Rollen:
e l e r r tun Raiph Arthur Roberts, Curt Garan, HelgaErnſt Paetzel Molancler, Soſie Pagay, Emil Heyse u. V. a
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Gardinen
werden ſauber geſpannt

Grudenberg 106.

F. R NE RE. P EE E.
Ein FPilm unserer Zeit in 6 Akten mit

Gorine Griffith
die Hauptdarstellerin aus dem Film „Die zehn Gebote

Täglich Anfang 25 Uhr feileſtags 3 Uhr

414141Elysium Elysium
An den drei Pngstſeilertagen

5., 6. und 7. Juni)
Sensationelles Doppel- Gastspiel:

TROISI-TOVUR

Alfred Uferin r
mit seiner Folberühmen Gerellsehaſt hie kaufen bei Uns

32 Die Schau des VebersinnlichenD Hin Abend d. Staunens u. Lachens c e ehr preiswert!
Uf j die Naturgesetze auf den Kopt Metallvetten, 190 90ein ist der populärste Grob- IIlusionist aller Zeiten weiß, 33 mm Rohrſtärke

von 23.50 RM. an,
e Figene Dekoration und Ausstattung Kinderbetten, weiß4 Assistenten, magische Girls und Orientalische R ts 2 n von 24. RM. an, für Handel, und Gewerbe, VereineTraumtänzerinnen nebst eigenattigem Tiermaterial Auflegematratzen Bebörden u. jeden anderen Bedarf
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Anzahlung, 5--6 Monatsraten
2024 Wochenraten

Herren-, Damen- und Kinder-

Gereren

Raätsel!
Weshalb sieht die Grete mit ihren
35 Jahren noch wie eine?wanzigjährige

aus Weil sie täglich
Dr. Axelrod's Voghurt

genießt, der in Halberstadt
allein zu beziehen ist durch:

Halberstädter Molkerei A.- G.
Bismarcekstraßbe 48

Fernsprecher 2073.

Dienstag (3. Pfingst-Felertag)
nachmittags 2 Uhr-

Große Sonclervorstellung

G S Sfür Erwachsene und Jugendliche
„Die Karawane““

Ein Abenteurer-Film aus dem wilden Westen in
10 Akten nebst Beiprogramm

Auf allen Plätzen halbe Preise

x

Neb Neb, großartige Equilibristent u Chaiſelongue,Arno Gatti, bewegliche Silhouetten Chaiſelongne-Decken,Zimmermann's Ballett-Revue mit Verwandlungen WandbehängeConrady Trio, ausgezeichnete Jongleur Szene
Jean Hupperts, der famose Komiker

Vira-Compagnie
in ihrer urkomischen Pantomime:

„Ein Spab beim Bananen Handler“
Einlaß 71 Uhr Anfang 8 Uhr
Vorverkauf im Verkehrsböro Rum mert: e SEoge 2.50 I. Sperrsitz 2.00 2. Sperrsitz 1.50 e e SI. Platz 1.30 2. Platz 1.00 Gallerie 0.80 Mk. S E i e Erſtklaſſigeeinschl. Steuer. An der Kasse 20 Pf. Aufschla MarkenDie Kasse im Elysium ist an den Feiertagen von e

Il und ab 5 Uhr geöffnet: s JFahrräder
„Cito“ u. „Urania

W
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W

angicher Sren

Germania 1900 W e r b e- Woche l J ſowie Spezialräder in
llen PreislagenWährend der Gastwirts Ausstellung Jabrradmantel und

Mongts- Verſammlung r »Schläuche, ſowie ſämtln Vtoria-Sessel eam Freitag, den 3. 6. 1927, 20.30 Uhr Deutsches Reichspatent ger Reparaturen

w 2 massiv gebogen, neuestes Modell, gewiſſenhaft. e ebei Großkopf. mit Sperrholzsitz, fertig mättiert L Hering 8 oO mm er M äntel

r Vorauskassem 12.50 e e len men terten Mee mtu Baarzahlung s modern, in allen Farben und Preislagen

Bett- und Leib-Wäsche
Kredit auch nach auswärts

bei Lieferung 13.50 RM.
Rkilhsbanner Nchetslehen .schottler Stalle Nobehpol

z Am 1. Pfingſtfeiertag, abends 7 Uhr NatsApotbeke.im „Stadtpark“ Bäro: Wilhelmstr. I8 Fabrik Taubensfr. 29 9UxvoßerUnterhaltungsghend FStrick Jacken Krecdli
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Freien Volksbühne. e er n deren sehr billig 21 &60Angehörige ſind hiermit herzlichſt eingeladen. S irzow 0d anno Hager, Paulsplan 29 Ladem) i Schmiede-



Reichsarbeiterſporttag!
Am 26. Juni findet wiederum der alljährlich wiederkehrende

Hauptwerbetag der deutſchen Arbeiterſporkverbände über das ganze
Reich ſtatt. In allen größeren Städten werden ſchon jetzt feſtliche
Vorbereitungen getroffen. Jung und Alt ſind am Uebungsbetrieb,
um das Beſte für den Verein zu bieten. Volkstümlicher Sport ſoll
überall in vorbildlicher Weiſe öffentlich dargeboten werden. Neben
Maſſenfreiübungen der Turner und Wett und Staffelläufe der
Schwer und Leichtathleten werden rhythmiſche Tänze der Turnerin
nen und Naturfreunde, reigenfahrende Radfahrer, Schwimmvorfüh
rungen und Waſſerballſpiele, ſehenswerte Turn und Fußballſpiele,
Schachſpiele, ſowie öffentliche Vorführungen der ArbeiterSamariter
ein abwechslungsreiches Bild bieten. Die nachmittags durchgeführ
ten Feſt züge, die möglichſt durch die Arbeiterviertel geführt wer
den, ſollen dem bürgerlichen Sportler im Arbeiterrock ins Gedächt
nis rufen „Heraus aus dem bürgerlichen Sportverein, hinein in
die Arbeiterſportvereine!“ Sie werben für geſunde und zweckmäßige
Leibesübungen und wecken bei Jung und Alt den Sinn für körper
liche Ertüchtigung. Da der alljährliche „Raſt“ bereits zu einem
Volksfeſt geworden iſt, haben Partei und Gewerkſchaften an
dieſem Tage keine Veranſtaltungen der Arbeiterſchaft getroffen.
Alle Klaſſengenoſſen unterſtützen deshalb an dieſem Tage die Beſtre
bungen der Arbeiterſportvereine, um in dieſer Stunde den Geiſt und
die Geſchloſſenheit der geſamten Arbeiterbewegung in würdiger
Weiſe zum Ausdruck zu bringen.

Fußball.
F.-C. Askanig 1912. E V. Am 1. Pfingſttage hat Askania einen

ſtarken Gegner von Hannover zu Gaſt. Hannover-Letter ſteht mit
an führender Stelle und verfügt über eine gute Mannſchaft. Die 1.

Askanenelf ſpielt in folgender Aufſtellung: Unislawsky; Hohmann,
Straßburger, Pförtner, Mohnhaupt, Zängelei, Mohnhaupt, Horſt-
mann, Großhaus, Kuppermann, Wächter, Schubert. Die 1. Jugend
fährt am 2. Pfingſttage 10.30 Uhr nach Oſterwieck in folgender Auf
ſtellung Neubauer, Bunge, Lepp, Frauſtein, Geisler, Hoh mann,
Krenz, Friedrichs, Kaliſch, Letz, Schüler, Knappe.

F. C. Burgund. Der Spielleitung des Vereins iſt es gelungen,
am 2. Pfingſttage einen achtbaren Gegner aus Oſtdeutſchland zu ver
pflichten. Minerva iſt Gruppenmeiſter im Kreis Liebenwerda und
wird mit der beſten Mannſchaft aufwarten. Da Burgund ebenfalls
in beſter Aufſtellung erſcheint, wird guter Sport geboten werden.
Beginn des Spieles 14.30 Uhr. Die 2. Elf ſpielt um 13 Uhr gegen
die gleiche von F.C. Eintracht Oſterwieck.

Hadmersleber Sporkverein gegen Burgund Halberſtadt. 8.4
(4:2). Durch den Wind begünſtigt, konnte Burgund öfters vor Had
mersleber Tor kommen und Tore ſchießen Nach Halbzeit machte
ſich die UeberlegenheitHadmerslebens bemerkbar Trotzdem konnte
Burgund noch zwei weitere Tore erzielen

Untere Mannſchaften Teutonia 1. Jugend gegen Hö
tensleben 1. Jugend 3:0. Teutonia 2. gegen Hötensleben 2. 2:6.
Untere Mannſchaften: Germania 1911 Neinſtedt 2. gegen Sport
freunde Thale 2. 3:2 (3:0). Germania 1914 Neinſtedt 1. Jugend
gegen Weddersleben 1. Jugend 0:.0. Achtung, Vereins
berichterſtatter: Die Spielberichte von beiden Pfingſttagen
ſind am 2. Pfingſttag von nachmittags 17 Uhr an telefoniſch nach
Halberſtadt 1768 zu geben. Nach 21.30 Uhr einlaufende Berichte
können nicht mehr berückſichtigt werden.

Bezirk Halberſtadt.

Germania 1911 Reinſtedt Fr. Sporkvereinigung Wernigerode.
8:0. (4:0). Ecken 16:5. Germania, mit Erſatz für Rechtsaußen,
drückte dem Spiel ſofort ſeinen Stempel auf. Neinſtedts Halblinker
ſandte zum erſten Tor ein, dem bald darauf durch den Mittelläufer
der zweite Treffer folgte. Germania fand ſich noch beſſer zuſammen,
der Halbrechte erhöhte das Reſultat auf vier Tore. Nach Halbzeit
ließ Wernigerode merklich nach. Germania konnte dadurch das
Spiel in Wernigerodes Feld legen. Germania erzielte leicht vier
weitere Tore.

Germania Neinſtedt 1. Jugend gegen TeukonigWeddersleben 1.
Jugend 0:0. (0:0). Am Sonntag kämpfte die 1. Jugend der
hieſigen Germanen gegen die gleiche von TeutoniaWeddersleben.
Die Kräfte waren auch hier gleichmäßig verteilt. Manche Torgele
genheit wurde beiderſeits verpaßt. Beide Mannſchaften müſſen noch
viel lernen. Endergebnis 0:0, Halsgeit 0:0. Ecken 3:2 für Nein
ſtedt. Das Spiel nahm um 1034 Uhr ſeinen Anfang.

Teukonig Oſchersleben gegen Hadmersleben Sporkverein. 3:1.
Oſchersleben zeigte nicht die gewohnten Leiſtungen. Viel Schuld
trägt der ungewohnte kleine Platz in Hadmersleben. Einheitliches
Spiel war nicht zu ſehen. Beide ſpielten mit großem Einſatz ihrer
Körperkräfte. Etwa 20 Minuten vor Schluß raffte ſich Oſchersleben
auf und konnte durch flache Spielweiſe zwei ſchöne Tore ſchießen.
Zu den Pfingſtfeiertagen hat Teutonia eine Tour nach Norddeutſch
land abgeſchloſſen. Spiele mit Kiel-Ellerbeck, Hamburg-Bergedorf
und NeumünſterWittdorf ſind abgeſchloſſen.

Fr. Sporkv 1895 Wernigerode. Abklg. Fußball. Am 1. Pfingſt
tag hat die Fr. Sportv. den Ballſpielklub Hecklingen zu Gaſte, um
einige Geſellſchaftsſpiele auszutragen. Es ſpielen um 13.30 Uhr die
erſten Jugendmannſchaften. Um 15 Uhr treffen ſich die beiden erſten
Mannſchaften. Am 29. Mai ſpielten auf dem Anger die 2. Mann
ſchaft gegen die gleiche von TeutoniaWeddersleben. Da Wernige
rode nur mit 10 Mann antrat, hatte Weddersleben gleich mehr verm
Spiel Die Wernigeröder mußten es ſich gefallen laſſen, daß ſchon
nach 20 Minuten 2 Tore ſaßen. Kurz vor Schluß des Spieles gelang
es Wernigerode, einzuſenden und 5 Minuten ſpäter trotz Ausſchei
dens eines Spielers, auszugleichen. Somit endete das Spiel unent
ſchieden 2:2. Die Jugendmannſchaft weilte in neuer Aufſtellung
in Neinſtedt und konnte gleich einen ſchönen Sieg von 7:0 mit
bringen.

Jnfernctionale Fußballſpiele in Magdeburg. Während der
Pfingſtfeiertage finden im Magdeburger Bezirk drei internationale
Fußballſpiele ſtatt. Die gute Teplitzer Fußballmannſchaft (Tſchecho
lowakei) ſpielt am Freitag vor Pfingſten gegen eine Städtemann
ſchaft von Burg, am Pfingſtſonntag gegen den ſehr rührigen Klein
ſtadtverein Wacker Neuhaldenslehen und am Montag gegen Sport
freunde Magdeburg.

Vorſchau Pfingſtſpiele. An beiden Pfingſttagen herrſcht reger
Spielbetrieb. Alle Vereine haben gute Gegner verpflichtet. Ein
tracht Oſterwieck ſpielt am 1. Feſttag gegen Minerva Grünwalde.
Der 2. Feſttag ſieht Freie Turner Hannover-Letter am Start. Jn
Huedlinburg ſteht Vorwärts am 2. Feſttag der gleichen Elf vom
MännerTurnverein Hötensleben gegenüber. Vorwärts muß alles
daran ſetzen, um gut abzuſchneiden. V. f. B. Sportfreunde Thale
hat an beiden Tagen die größten Treffen. Der J. Tag ſieht die 1.
Elf von Minerva Halle als Gaſt. Minerva errang erſt kürzlich einen
Sieg von 3:2 gegen den Kreismeiſter Fortung Dölau. Thales Ju
nioren ſtehen der gleichen Mannſchaft vom Turnerbund Bernburg
gegenüber, die 3. Mannſchaft der gleichen vom V. f. B. Leipzig
Der 2. Feſttag ſieht ſämtliche Mannſchaften von Wörmlitz. Letztere
führen in ihrer Spielſerie. Germania Neinſtedt ſowie Fr. Sport
vereinigung Wernigerode haben noch in letzter Minute auf eigenem
Platz Spiele abgeſchloſſen.

Die Sachſenmannſchaft in Charkow. Die Reiſe der Sachſen
mannſchaft hat eine Aenderung erfahren. Statt nach Leningrad hat
ſie ſich von Moskau nach der Ukraine begeben. Das ſüdlichſte Ziel
wird Odeſſa ſein. Nach 20ſtündiger Fahrt traten die Sachſen ge
gen die Städtemannſchaft Charkow an und verloren knapp 3.4.
Bis Halbzeit ſpielten die Sachſen überlegen und führten mit 3:1.
Der deutſche Torhüter hatte einen ſehr ſchlechten Tag. Fünfgehn
tauſend Zuſchauer waren begeiſterte Zeugen eines bis zum letzten
Augenblick ſpannenden Spieles. Die ruſſiſchen Blätter berichten ein
mütig, daß die ſächſiſche Mannſchaft die ſtärkſte iſt, gegen die ruſſiſche
Fußballſpieler bisher angetreten ſind und daß ſie ihnen techniſch
manches voraus hat. Härteres Spiel der Gegner und die ungewohn
ten Umſtände ſind die Urſachen für die knappen Niederlagen der
Sachſen. Ueber das Spiel in Moskau ſchreibt ein Moskauer
Blatt: „Jm Laufe der letzten Jahre erledigker die Moskauer Fuß
baller mehrere Spiele gegen die Arbeitermannf haften anderer Län
der. Unſere Spieler ſpielten im Ausland gegen finniſche, norwe
giſche, lettiſche, franzöſiſche und deutſche Mannſchaften. Aber noch
niemals trafen unſere Spieler ſich mit einer ſo ſtarken Arbeiter
Mannſchaft, wie die nach Moskau gekommene Fußballmanngſchaft
aus Sachſen Sie ſtellte ſich auf unſeren Feldern als ernſthafter
Gegner.

Wie der Schwimmer
kannſt Du gegen des Lebens Strom ankämpfen

wenn Du
an den Uebungsſtunden des Arbeiter Turn und Sporkvereins

teilnimmſt.

Erſter Sieg der Sachfen in Rußland. Jn Wladimir, wo die
ſächſiſche Fußballmannſchaft ihr 4. Ruſſenſpiel austrug, errang ſie
ihren erſten Sieg auf ruſſiſchem Boden mit 5:1, Halbzeit 2:0. Die
Sachſen verblüfften durch ihr kurzes, ſteiles Zuſammenſpiel, gegen
das die Ruſſen anfangs machtlos waren. Die dann mit viel Tem
perament vorgetragenen ruſſiſchen Angriffe wehrte die deutſche Hin
termannſchaft leicht ab. Den ſchnellen Starts der ſächſiſchen Stür
mer war die Verteidigung Wladimirs nicht gewachſen. Wohl waren
die Ruſſen nach Seitenwechſel etwas beſſer geworden, doch verſtan
den ſie nicht, eine Schwächeperiode der Sachſen auszunutzen. Beim
Stand von 0:5 gelang es ihnen, durch Handelfmeter zum Ehrentor
zu kommen. Die Zuſchauer bejubelten lebhaft die Sieger.

W

Schwimmen.
Arbeiter Schwimm Verein „Waſſerfreunde“. Am 12. Juli 1927

findet in Oſterwieck das erſte offene Schwimmfeſt des 1. Bezir
kes ſtatt. Folgende Genoſſinnen und Genoſſen ſind dazu aufgeſtellt.
E. Franke, L. Ontyd, A. Grabenhorſt, A. Werner, Grete Kahlen,
G. Rohrbeck, L. Kaſten, E. Kahlen, L. Peter, Kühne, Hotopp, Hart
mann, Franſewitz, Hirſchhauſen, Gravenius, Schmidt, Hahn, L.
Werny, Leßmann, Ballhauſe, Janiſchewski, Streithoff, Römmer,
Blick, Wachsmann, Brand, Hoppe, Bahn, Holſtein, W. Werny, Ste
ding, Becker, Borchers, K. Förſter, O. Förſter, Krenz, Ahlhelm,
Engelmann, Strümpel, Brüggemann, Ernſt Schulze, Borchert, F.
Schmidt, Kuntze, Erich Schulge. Als Zeitnehmer fungieren: W.
Gebke, W. Ballhorn. Wer von den Genoſſinnen und Genoſſen am
12. Juli 1927 nicht mit nach Oſterwieck fahren kann hat das bis zum
7. Juli dem Schwimmwart mitzuteilen. Der Fahrpreis beträgt für
Hin und Rückfahrt auf Jugendſchein 1.10 Mk. Die AWaſſerball
Mannſchaft ſpielt in Oſterwieck zur Kreismeiſterſchaft gegen Burg
und Braunſchweig in folgender Aufſtellung: Tor Fritz Schmidt;
Verteidigung: Kuntze, Brüggemann, Verbindungs-
mann: Vorchert, Sturm Ernſt Schulze, Erich Schulze, Otto
Strümpel.

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt. Unſere diesjährige Tour

zu Pfingſten geht nicht in den Harz, ſondern nach Beſchluß der Ver
ſammlung nach Olvenſtedt bei Magdeburg. Abfahrt Sonnabend,
abends 6 Uhr, von der Wehrſtedter Brücke Rückfahrt 2. Feſttag
früh über Schönebeck, Bad Elmen uſw. Für gute Quartiere und
Unterhaltung iſt die Olvenſtedter Ortsgruppe ja bekannt und bitten
wir unſere Mitglieder, ſich zahlreich an dieſer Fahrt zu beteiligen.
Heute abend Uebungsabend, jeder muß erſcheinen.

t

Turnen Leichtathletik.
Freie Turnerſchaft Bad Suderode. Am Himmelfahrkstage fan

den folgende SchlagballSerien Spiele der A. Klaſſe ſtatt. 1. M.
T.V. Warnſtedt gegen Fr. Turnerſchaft Bad Suderode 46:23, 2.
Freie Turnerſchaft Suderode gegen M. T.V. Gernrode (Bezirks
meiſter) 47:46. Zum Spiel Suderode--Warnſtedt iſt nicht viel zu
bemerken. Das Spiel ſtand auf einer techniſch nicht beſonders
hohen Stufe. Warnſtedt war im Schlage gut, weniger im Feldſpiel.
Suderode ging wenig aus ſich heraus und ſparte ſichtlich für das
nächſte Spiel. Während das Spiel 20 Minuten vor Schluß noch
unentſchieden ſtand (20:20), ging Warnſtedt zuletzt zum Entſpurt
über und konnte das Ergebnis auf 46:23 ſtellen. Zehn Minuten
nach Beendigung des 1. Spieles traten M.T.V. Gernrode und
Freie Turnerſchaft BadSuderode an. Beide Mannſchaften boten
den zahlreich erſchienenen Zuſchauern ein Spiel, wie es wohl nur
ſelten zu ſehen iſt. Beide Mannſchaften von Siegeswillen beſeelt,
kämpften hart um jeden Punkt. Den Sieg konnte eine Mannſchaft
nur durch Zufall erringen und ſo kam es auch. 47:46. Ein recht
mageres Ergebnis für einen Bezirksmeiſter. Nur dem 1. Mittel
ſpieler hat es Gernrode zu verdanken, daß es als Sieger her vorgehen
konnte. Suderode hatte etwas mehr vom Spiel, verſtand es aber
nicht, alle Gelegenheiten gu tauszunützen. Man ſollte darauf äch
ten, daß ſich nicht alle Spieler zu KerzenSchlägern ausbilden, denn
die befreienden Weitbälle haben gefehlt. Genoſſe Zimmermann
war den Spielern ein gerechter Leiter. Am 1. Pfingstag ſpielt die
1. Mannſchaft vormittags um 3410 Uhr in Weddersleben gegen
Weddersleben. Abfahrt 8.30 Uhr per Rad vom Vereinslokal.

c

Ringen Heben Boxen.
Ringſpork Verein 1911. Am Sonnabend, den 28. Mai 1927

fand in Quedlinburg ein Städtekampf im Heben unter Mitwirkung
der Artiſten Abteilung des RingSportvereins 1911 Halberſtadt
ſtatt, deren Leiſtungen ſehr bewundert wurden und ſtarken Beifall
fanden. Dann kamen die SchwerAthleten, die trotz ihres leichten
Körpergewichts ſehr gut abſchnitten und den Städtekampf hoch ge
winnen konnte. Die Reſultate ſind folgede Halberſt a dt: Schrö
der, Körpergewicht 1111 Pfd. einarmig Reißen 90 und 95 Pfd.
beidarmig Reißen 140 ud 150 Pfd., Richwald Körpergew. 127 Pfd.
einarmig Reißen 105 und 110 Pfd., beidarmig 150, 160 und 170
Pfund, Bengſch, Körpergewicht 148 Pfd., Reißen 120 und 125 Pfd.
beidarmig 170 und 180 Pfd., K. Wald, Körpergewicht 123, einarmig
Reißen 90, 95 und 100 Pfd., beidarmig 140 Pfd., Strohtmann,
Körpergewicht 121 Pfd., einarmig Reißen 90, 95 und 100 Pfd.
beidarmig Reißen 150, 160 und 170 Pfd, Hamann, Körpergewicht
126 Pfd., einarmig Reißen 105 Pfd. beidarmig 150 und 160 Pfd.
Quedlinburg: Doherr, Körpergewicht: 1414 Pfd., einarmig
Reiße 90 und 95 Pfd., beidarmig 140, 150 und 155, Hohmeier, Kör
pergewicht 113 Pfd., einarmig Reißen 80 und 85 Pfd. beiarmig
140 Pfd., Steinemann, Körpergewicht 1385 Pfd., einarmig Reißen
100, 105 und 110 Pfd., bearmig 150 Pfd., Zöllner, Körpergewicht
145 Pfd., einarmig, Reißen 90 Pfd. beidarmig 140, 150 und 155
Pfd., Schier, Körpergewicht: 145 Pfd. einarmig Reißen 110 und
120 Pfd., beidarmig 170 und 180 Pfd., Handirſibk, Körpergewicht
126 Pfd., einarmig Reißen 110 Pfd. beidarmig 170 Pfd. Halber
ſtadt hat den Städtekampf mit 284 Punkte vor Quedlinburg mit nur
192 Punkten gewonnen. Das iſt ein Beweis dafür, daß unſere
Heber auf der Höhe ſind und in dieſem Jahre die Bezirksmeiſter
ſchaft wieder ſicher ſteht, die jetzt noch Quedlinburg inne hat. Sonn
tag, den 5. Juni geht es nach Salza bei Nordhauſen zum Bezirks
wettſtreit, die Radfahrer fahren ſchon Sonnabend ab, Treffpunkt
3415 Uhr auf dem Fiſchmarkt. Sonntag früh 6 Uhr treffen ſich die
Sportgenoſſen, welche mit der Bahn fahren. Es wird nochmals be
kanntgegeben, daß ſpäteſtens am Freitag, den 3. Juni das Fahrgeld
beim Kaſſierer Fritz Schuß bezahlt ſein muß.

Ringſport- Verein 1911. LAA. Die leichtathletiſchen Uebungs
ſtunden ſind jeden Donnerstag ab 7 Uhr abends auf dem Sportplatz
Burchardianger. Sämtliche Leichtathleten haben zu erſcheinen. Die
Wettkämpfe zur Reichsarbeiterſporkwoche werden dortſelbſt bekannt
gegeben. Boxabaeilun g. Freitag abend 8 Uhr bei Ruhberg
große gymnaſtiſche Uebungsſtunde. Kommt pünktlich

c

Kegeln.
Bezirk Halberſtadt. Am kommenden Sonnabend, 4. Juni, abends

19 Uhr, treffen ſich alle Kegler, welche zum BezirksRiegenWettſtreit
NeuköllnHalberſtadt fahren, am Hauptbahnhof. Als Sportleiter
fährt der Gauſportwart A. Römmert mit. Da aus dem erſten
Kampf Neukölln als knapper Sieger hervorging, wird der Rück
kampf in Neukölln ſpannend werden. Halberſtadt wird verſuchen,
die Scharte wieder auszuwetzen. Am 6. Juni 1927 trägt die Halber
ſtädter Bezirksriege gegen ſämtliche Berliner Bezirksriegen ein 2000
KugelTournee aus. Für die übrigen Kegler in Halberſtadt bietet
ſich Gelegenheit, gegen Braunſchweig am 5. Juni im Geſellſchafts
kampf ihre Stärke zu behaupten. Braunſchweig trifft am 5. Juni,
vormittags 7.20 Uhr ein. Um zahlreiches Erſcheinen zum Empfang
werden die abkommenden Kegelbrüder erſucht. Gleichzeitig weiſen
wir auf das am 5. Juni, abends 18 Uhr, in Ruhbergs Geſellſchafts
haus ſtattfindende Vergnügen mit den Braunſchweiger Kegelbrü
der hin.

Notizen.
Ueber den Bekrieb an der Bundesſchule in Leipzig wird uns ge

ſchrieben: Die planmäßig vorgeſehenen Lehrgänge finden regſte Be
teiligung und wurden bisher mit beſtem Erfolg durchgeführt. Die



Teilnehmer ſind von den Einrichtungen an der Schule begeiſtert und
folgen dem Lehrſtoff mit vorbildlichem Intereſſe. Dadurch, daß
der Bund für die Teilnehmer das Reiſegeld nach Leipzig und zurück
zahlt, freies Quartier und koſtenlofe volle Beköſtigung gewährt, iſt
es den Bundesmitgliedern leichter möglich, Lehrgänge zu beſuchen
Die Teilnehmerzahl iſt auf 30 bis 40 feſtgeſetzt. Dig Dauer der Lehr
gänge iſt in der Regel auf 2 Wochen bemeſſen. Es werden aber
auch ſolche von einer Woche und von 3 Tagen, ſo für Vereinsge
ſchäftsführer, abgehalten. Jm erſten Quartal 1927 gelangten zur
Durchführung: Je drei Lehrgänge für Männerturnen Und für
Frauenturnen; zwei Lehrgänge für Schwimmwarte und je ein Lehr
gang für Rettungsſchwimmer, für Leichtathleken, für Vereinsge
ſchäftsführer, für Berichterſtatter, für Fußballſchiedsrichter, für Turn
ſpielfchiedsrichter und für Jugendleiter. Daneben laufen noch eine
Anzahl Lehrgänge für die Bezirke und Kreiſe, ſowie für befreundete
Verbände, die die Koſten ſelbſt tragen bzw. auch die Leitung ſelbſt
in Händen haben. Tagungen der verſchiedenſten Art und der aus
gedehnte ſportärztliche Dienſt der Bundesſchule vervollſtändigen das

Kiel, 31. Mai. (Eig. Bericht).
Unter ſtarker Beteiligung aus allen Bezirken des Reiches fand

im Anſchluß an den Parteitag in Kiel die Tagung des Hauptaus
ſchuſſes für Arbeiterwohlfahrt ſtatt, die ſich als Thema die Behand
lung der „Zeitfragen der Jugendwohlfahrt“ geſtellt
hatte. Als erſter Redner ſprach der Kieler Bürgermeiſter Dr.
Heimer ich über

„Jugenwohlfahrt und ſozigliſtiſche Weltanſchanung“.
Jugendwohlfahrtspflege ſei eine Erziehungsangelegenheit und da
her nicht denkbar ohne weltanſchauliche Grundlage. Er wandte ſich
gegen die Verſuche der katholiſchen „Charitas“, der Tätigkeit der
Arbeiterwohlfahrt Grenzen ziehen und ſie feſtlegen zu wollen für
Perſonen ohne religiöſes Bekenntnis, mit ſozialiſtiſcher Welt
anſchaunng. Sogar das Recht, als interkonfeſſionelle Organiſation
angeſprochen zu werden, wollte man der Arbeiterwohlfahrt ver
ſagen. Der preußiſche Wohlfahrtminiſter mußte ſchließlich felbſt in
einem beſonderen Erlaß die Auffaſſung der „Charitas“ als abwegig
bezeichnen. Während ſich die Sozialdemokratie nie mit Freidenker
tum identifiziert, ſondern ſtets den Grundſatz der Erklärung der
Religion zur Privatſache vertreten hat, verſuchen die Gegner immer
noch mit der Auffaſſung von der chriſtentumsfeindlichen, gottesleug
neriſchen Sozialdemokratie vorzugehen. Der Redner erklärte dem
gegenüber, die Vertreter der Konfeſſionen müßten ſich daran ge
möhnen, daß die Arbeiterwohlfahrt keine Konfeſſion iſt, daß die ſo
zialiſtifche Weltanſchauung auf einer anderen Linie liegt. Der Ge
genſatz zu den Konfeſſionen rührt, wie der Redner unterſtrich, von
ihrer Verbindung mit der kapitaliſtiſch- bürgerlichen Auffaſſung,
von der Tatſache. daß ſich die Kirchen im politiſchen Kampf auf
die Seite der Unterdrücker, der Reaktion, ſtellen. Als
das Entſcheidende für die Aufgaben in der Jugendwohlfahrtspflege
bezeichnete er die Erziehung zur geſellſchaftlichen Tüchtigkeit, die
Bildung eines neuen Menſchentyps durch geiſtige
Loslöſung des Kindes aus der alten Welt des Kapitalismus. Die
ſer Kampf werde ſich vor allem auf dem Gebiete der Schule ab
ſpielen. Daneben gelte es, eigene Heime und Anſtalten zu errichten
Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit der Frage an die Kon
feſſtonen: Wie ſteht ihr zum Sozialismus? Er ſchloß unter ſtür
miſchem Beifall, indem er dem Wunſche Ausdruck gab, daß im
Kampf für eine neue Kultur, für die Wohlfahrt aller in einer klaf
ſenlofen Geſellſchaft aus den Gegnern von heute Anhänger von
morgen werden.

Um das Einerſtändnis mit den grundſätzlichen Ausführungen
des Redners zum Ausdruck zu bringen, wurde von einer Ausſprache
abgeſehen. Darauf ſprach Genoſſin Regierungsrat Dr. Spindler-
Wiesbaden über

„Grenzen, der Familienfürſorge in der Jugendfürſorge“.
Fürſorge, ſo erklärte die Rednerin, ſei nicht Selbſtzweck. Jhre Auf
gabe ſei vielmehr, ſich felbſt überflüſſig zu mächen.
Einſtweilen könnte allerdings weder die behördliche noch die pri
vate Fürſorge entbehrt werden. Maßgebend für die Fürſorgetätig
keit ſei, ob ſie die Fürſorgerinnen aus kapitaliſtiſcher oder ſoziali
ſtiſcher Wektanſchauung leiſten. Die beſte Grundlage ſei die Fami
lienfürſorge, das Ziel der idealen Fürſorge. Demgegenüber ſei die
Spezialfürforge auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Jn der Ju

gendfürſorge kreuzen und verbinden ſich geſundheitliche, wirtſchaft
liche und Erziehungsfürſorgen. Infolgedeſſen gehören Säuglings-
und Kleinkinderfürſorge, Pflegekinderaufſicht, Schulpflege und Er
holungsfürforge in die Hand der Familienfürſorgerin, wobei das
Schwergewicht auf die geſundheitliche Fürſorge zu legen iſt. Eine
Ergänzung bedürfe die einheitliche Fürſorge in Einzelfällen der
Geſundheitsfürſorge (chroniſche Tuberkuloſe, Trinkerfürſorge, Ge
ſchlechtskrankenfürſorge). Jn der Gefährdetenfürſorge iſt die Er
gätrzung regelmäßig eine Notwendigkeit. Schutzaufſicht, Polizeifür
ſorge, Pflegeamtsarbeit, Jugendgerichtshilfe uſw. iſt durch Fachhilfe
zu ergänzen. Die Rednerin faßte ihre Ausführungen dahin zuſam
men: Gute und beſte Arbeit kann nur geleiſtet werden in der voll
kommen ausgebanten Famtlienfürſorge unter weiſer Einſchaltung

von Spezialfürſorge.
An der anſchließenden Ausſprache beteiligten ſich Dr. Lö

wenſtein- Berlin, Henriette Fürkhe Frankfurt, Schmidt
Berlin, Dr. Kantorowicz-Kiel, Dr. Hennenques-Ber-
kin, Ruff München, Hedwig Wachenheim-Berlin, Henni
Lehmann Weimar und Leiße- Breslau. In ihrem Schluß-
wort betonte Genoſſin Dr. Spindler noch einmal das Zuſammen
wirken von Familien und Spezialfürſorge und die Notwendigkeit
der geſundheitlichen Ausbildung der Fürſorgerinnen.

Stadtrat Friedländer- Berlin ſprach über
„Fürſorge für ſchulentiaſſene Jugendliche

unter beſonderer Berückſichtigung für jugendliche Erwerbsloſe“.
Seinen Ausführungen lagen Leitſätze zugrunde, in denen zunächſt
darauf verwieſen wird, daß mit der Schulentlaſſung die meiſten
Möglichkeiten einer allgemeinen vorbeugenden Jugendfürſorge en
digen, während nur ein Teil der Jugendlichen in der Jugendbewe
gung neue Gemeinſchaft und Bindung findet. Beſonders ſchwer iſt
die

Geſfährdung der Jugendlichen durch Arbeitsloſigkeit
durch die nicht nur die berufliche Förderung entbehrt, ſondern auch
die geiſtig ſeeliſche und körperliche Entwicklung bedroht wird. Die
Hitfsmaßnahmen für jugendliche Erwerbsloſe müſſen daher die Ge
ſichtspunkte der Berufsberatung und des Arbeitsmarktes mit denen
der Sozialpädagogik eng verbinden. Träger der Einrichtungen für
die jugendlichen Erwerbsloſen müſſen Arbeits oder Jugendamt
ſein. Zweckmäßig wird eine Verbindung zwiſchen kommunaler
Selbſtverwaltung mit den Gewerkſchaften und der Jugendbewegung

ſein. Für die berufliche Ausbildung empfehlen ſich Werkſtätten,
re die ſoziale Fürſorge Jugendheime nut Gemeinſchaftsleben. Eine

Reichstagung der Arbeiterwohlſahrt.

rege Leben, das ſich in den nächſten Wochen noch ſteigern wird. Der

Beweis für die Notwendigkeit einer eigenen Schule für den Arbei
terſport iſt erbracht.

a

Aus dem bürgerlichen Lager.
Bürgerliche Rekordleiſtungen. Auf einem Sportfeſt in Gießen

warf der Hannoveraner Hoffmeiſter den Diskus 47,04 Meter. Der
ſeit 1922 beſtehende deutſche Rekord Steinbrenners ſtand auf 46,66

Meter. Ueber 47 Meter erreichen nur drei Diskuswerfer. Dr.
Wichmann Frankfurt a. M. lief in Gießen 100 Meter in 10,8 Sek.
Jn Hannover legte der Hamburger Petri im Waldlauf 7500 Meter
in 23:42,8 zurück, (3000 Meter in 9:16, 5000 Meter in 15:39). In
Wiesbaden ſtieß Söllinger Darmſtadt die Kugel 14,66 Meter. (Bis
heriger deutſcher Rekord 14,07 Meter.) In Nürnberg ſtellte Frl.
AmthorSchweinfurt nit 1,517 Meter einen neuen deutſchen Hoch
ſprungrekord auf.

Erweiterung der Berufsſchulpflicht für Erwerbsloſe unterliegt bei
der heutigen Geſtalt der Berufsſchulen ernſten Bedenken. Not
ſtandsarbeiten für Jugendliche ſollen einen ausreichenden Lohn
ſichern, Pflichtarbeiten ſind zu vermeiden. Die Vermittlung von
Jugendlichen in die Landarbeit, zumal ohne ausreichende Prüfung
der Arbeitsſtellen, kann nicht bedingungslos gebilligt werden. Zu
verwerfen iſt auch die Ausgeſtaltung der Kurſe und Einrichtungen
im Sinne einer Arbeitsdienſtpflicht. Der Redner gab zum Schluß
einen Ausblick in die Zukunft. Das Jugendproblem bleibe auch
weiterhin wichtig, beſonders wenn nach 1932 die Zahl der Schulent

laſſenen wieder ſteigt.
An der anſchließenden Ausſprache beteiligten ſich Direktor

Hüffmeier Hamburg, Toni PfülfMünchen, Böttcher
Kiel, Ruff München und Henriette FürthFrankfurt. Dann
fand eine Entſchließung einſtimmig Annahme, in der die An
hänger im Lande aufgefordert werden, ihr ganz beſonderes Augen
merk auf das am 1. Oktober in Kraft tretende

Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten

zu richten: „Von der Ausführung dieſes Reichsgeſetzes in den Län
dern und Gemeinden hängt es ab, ob das Geſetz den gewollten
Fortſchritt für die Bevölkerung bedeutet. Die Ausführungsbeſtim
mungen der Länder und Gemeinden müſſen von einem wahrhaft
ſozialen und fortſchrittlichen Geiſt getragen ſein. Jm Gegenſaßz
zum alten Syſtem iſt dafür zu ſorgen, daß die Sicherung der Volks
geſundheit durchgeführt wird, wobei die Erfaſſung aller Geſchlechts
kranken lediglich in geſundheitlicher und ſozialfürſorgeriſcher Weiſe
unter Vermeidung jedes unnötigen Zwanges und jeder geſellſchaft
lichen Schädigung geſchehen muß. Der Begriff minderbemittelt iſt
möglichſt weitgehend auszulegen, um den Anſpruch auf koſtenloſe
Behandlung bis zur Heilung möglichſt auszudehnen. Die Reichs
konferenz fordert die Genoſſen und Genoſſinnen auf, dafür zu ſor
gen, daß in der bevölkerungspolitiſch, ſozial und kulturell ſo über
aus wichtigen Frage der Ueberwindunge der Geſchlechtskrankheiten
und der Proſtitution neue beſſere Wege gegangen werden“.

Zwei weitere Entſchließungen, die geſetzliche Regelung des Ur
laubs für Jugendliche und die Regelung der Fürſorge für jugend-
liche Wanderer verlangen, wurde grundſätzlich zugeſtimmt. Am
Schluß der Tagung wies Genoſſin Juchacz noch einmal auf die
ernſte und zielbewußte Arbeit hin, die die Arbeiterwohlfahrt auf
allen Gebieten der Wohlfahrtspflege leiſtet, ſo daß ſie in kurzer
Zeit zu einem Machtfaktor geworden iſt.

t

Am 2. Verhandlungstage ch in geſchloſſener Sitzung die Ge
ſchäftsführerin des Hauptausſchuſſes, Genoſſin Buchrucker, über

„Weg und Ziel der Arbeiter Wohlfahrt“.
In Anlehnung an den gedruckt vorliegenden Geſchäftsbericht gab
ſie einc verblick über die bisherige Tätigkeit der Arbeiterwohlfahrt
und Axegungen für die künftige Arbeit. Erfreulich iſt die überall
feſtzuſtellende Zunahme der Helfer bei der Arbeiter Wohl
fahrt; auch die Einrichtungen und die zur Verfügung ſtehenden
Mittel haben ſich vermehrt. Jn 1914 Ortsausſchüſſen der öffentlichen
Fürſorge ſtellt die Arbeiterwohlfahrt über 150 000 Helfer zur Ver
fügung. Die Rednerin lehnte die Veranſtaltung von Wohltätigkeits
feſten oder Blumentagen ab und warnte vor der Errichtung von
Anſtalten, was grundſätzlich Aufgabe der allgemeinen Verwaltung
iſt. Sie proteſtierte ferner dagegen, daß die Behörden, einſchließ
lich des Reichsarbeitsminiſteriums, als Maßſtab für die Verteilung
von Mitteln die Bettenzahl zugrunde legen; dieſer ſogenannte „Bet
tenſchlüſſel“ bedeute eine völlige Verkennung der Aufgaben der
freien Wohlfahrtspflege. Die Referentin berichtete ſchließlich über
die Tätigkeit der Fachkommiſſionen des Hauptausſchuſſes und be
handelte die Ausbildung ſozialiſtiſcher Fürſorgerinnen. Hierfür wer
den jetzt nicht mehr Stipendien, ſondern größere Darlehen gewährt,
die nach der Anſtellung gern zurückgezahlt werden. Sehr viel
Schwierigkeiten entſtehen noch durch die reaktionäre Einſtellung
vieler Leiterinnen von Krankenpflegeſchulen; das Ziel bleibt daher
ein eigenes Mutterhaus für ſozialiſtiſche Fürſorgerinnen.

Jm Anſchluß an eine kurze Ausſprache wurden die vorliegenden
Anträge erledigt. Dem Hauptausſchuß überwieſen werden Anträge,
die u. a. ein Verbot der Mitarbeit von Genoſſen in diſſidentiſchen
Fürſorgevereinen verlangen, ferner die Herausgabe einer Samm-
lung der Geſetzesbeſtimmungen auf dem Gebiete der Fürforge und
eine Entſchließung zur Frage der Ausbildung der Wohlfahrtspflege
rinnen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 31. Man.
Ein Jugendverführer. Wegen widernatürlicher Unzucht 175)

hatte ſich ein Schneider zu verantworten. Er hatte, wie er angab,
Beziehungen zu deutſchnationalen Jugendbünden und hat mit eini
gen dieſer 12 bis 14jährigen Jungen längere Zeit homvſexuelle
Handlungen vorgenommen. Einer dieſer Jungen, der ſich vor ſeinem
Vormund verborgen hatte, hatte ſogar wochenlang bei dem Ange
klagten gewohnt. Beide ſchliefen nachts gemeinſchaftlich. Das Ge
richt billigte dem Angeklagten mildernde Umſtände zu, andererſeits
fiel erſchwerend ins Gewicht, daß er ausſchließlich Kinder unter 14
Jahren verführt hat. Das Urteil lauteke auf 1 Jahr 9 Monate Ge
fängnis.

Ein gemeingefährlicher Hauswirk iſt offenbar ein Schmied, der
wegen Rohheitsdelikte bereits 10mal vorbeſtraft iſt. Eines Tages
traf der Angeklagte in einer Gaſtwirtſchaft einen ehemaligen
Freund, mit dem er zuſammen hinter ſchwediſchen Gardinen geſeſſen
hatte. Dieſem ſoll er die letzten 3 Mark, die der junge Mann noch
im Beſitze hatte, geſtohlen haben. Das beſtritt der Angeklagte, indem
er behauptete, er habe ſeinen Freund bei ſich Unterkunft gegeben u.

für das Geld ein Hemd kaufen wollen. Am ſelben Abend erſchien
der angeblich Beſtohlene mit einem Kriminalbeamten in der Woh
nung des Angeklagten, der dieſen durchaus ruhig und höflich auf
forderte, um allen Weiterungen aus dem Wege zu gehen, das Geld
zurückzugeben. Statt dieſer vernünftigen Auforderung Folge zu
leiſten, zerrte er den Beamten aus der Wohnung, weil ſich dort noch
einige Frauen aufhielten, auf den Hausflur. Dort fiel er über den
Beamten her und würgte ihn derartig am Hals, daß dieſer zu Boden
ſtürzte und die Beſinnung verlor Wäre nicht im letzten Augenblick
noch ein Hausbewohner dazwiſchengeſprungen, hätte ein großes Un
glück entſtehen können. Der Angeklagte will zwar zuerſt angegriffen
ſein, die oben geſchilderte Darſtellung wurde aber von ſämtlichen
Zeugen beſtätigt. Auch gegen einige ſeiner Mieter iſt er ſchon mit
einem Beil und einem Meſſer tätlich geworden. Selbſt ſeine jetzige
Frau wollte ihn früher wegen ſeiner Gefährlichkeit in eine Anſtalt
unterbringen laſſen. 7. Monate wurde ihm Zeit gegeben, darüber
nachzudenken, daß man über ſeine Mitmenſchen nicht wie ein wildes
Tier herfallen darf. Von der Anklage des Diebſtahls wurde er frei
geſprochen.

Herrmann, laß die Frauen in Ruhe! Ein Jnvalide iſt, trotzdem
er nicht mehr zu den jüngſten zählt, ein großer Verehrer des ſchönen
Geſchlechts. Das wäre ihm beinahe zum Verhängnis geworden. Er
ſoll nämlich an einer verheirateten Frau einmal mit Gewalt unzüch
tige Handlungen vorgenommen und ein anderes Mal dieſelbe Frau
genotzüchtigt haben. Die den Angeklagten ſtark belaſtende Ausſage
der Frau war aber ſo unwahrſcheinlich, daß das Gericht nicht daran
glaubte Es ſprach den Angeklagten frei. Der Vorſitzende ermahnte
den alten Sünder noch, in Zukunft die Frauen in Ruhe zu laſſen.
Ob's hilft?

Wieder ein Proviſionsreiſender. Ein Händler war Proviſions
vertreter einer Firma, die Blindenwaren herſtellt. Weil ſein Ver
dienſt nicht ausreichte, fingierte er mehrere Aufträge, verſetzte einige
Muſtertaſchen und kaſſierte Geld ein, ohne dazu berechtigt zu ſein.
Außerdem ſoll er noch Muſter unterſchlagen haben. Ueber dieſen
Punkt ließ ſich jedoch nichts nachweiſen. Das Gericht berückſichtigte
die Notlage, in der der Angeklagte gehandelt hat und erkannte auf
2 Monate Gefängnis.

Kleine Strafkammer Halberſtadt.
Sitzung von 27. Mai 1827.

Die Stiefmukter. Manche Stiefmutter, die es mit der Erziehung
des ihr anvertrauten Kindes durchaus ernſt meint, wird dieſes
Erziehungswerk durch liebe Verwandte und Nachbarn oft ſehr er
ſchwert. So erging es auch einer Kriegerwitwe. Man hatte es
ſoweit gebracht, daß die Frau wegen angeblich grauſamer Behand-
lung vor das Aſchersleber Amtsgericht mußte und dort zu drei Mo
naten Gefängnis verurteilt wurde, wogegen ſie Berufung einlegte.
Jn der heutigen Verhandlung, in der als Hauptentlaſtungszeuge
Lehrer Lotz auftrat, zeigte ſich, daß das Verhältnis zwiſchen Stief
mutter und Kind durch hetzende Angehörige getrübt war und die
Angeklagte durchaus nicht über die Grenze des Züchtigungsrechtes
hinausgegangen iſt, Lediglich wegen eines Falles, in dem ſie mit
einem Riemen geſchlagen haben ſoll, wurde die Angeklagte zu 20
Mark Geldſtrafe verurteilt. Erreicht haben die Verwandten mit
der Geſchichte, daß das Kind, das der Vater in eigener Obhut haben
wollte, einer Erziehungsanſtalt übergeben wurde.

Sitzung vom 30. Man 1927.
Ein junger Tunichtgut. Ein junges, 18jähriges Bürſchchen iſt

trotz ſeiner Jugend ſchon einmal wegen Diebſtahls mit Gefängnis
beſtraft worden. Trotzdem man ihm Strafausſetzung bei guter
Führung gewährt hatte, iſt er wieder ſtraffällig geworden, indem
er einige Ladeneinbrüche verübte, wobei ihm aber verhältnismäßig
geringe Beute in die Hände fiel. Das Gericht erkannte auf neun
Monate Gefängnis. Durch ſolche drakoniſchen Strafen wird ein
ſolcher junger, geſtrauchelter Menſch kaum beſſer.

Amtliche Wetternachrichten.
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Amtliche Wetternachrichten der Wekterdienſtſtelle Magdeburg.
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Vorausſichlliche Witterung bis 3., abends
Die ſtarke Erwärmung Deutſchlands durch ſüdliche Warmluft

geht bis in große Höhen hinauf. Am Mittwoch abend hatte der
Brocken h 18 Grad Wärme und ſelbſt die Zügſpitze konnte 8 Grad
über Null melden. Gegen die noch immer aus Süden herankom
mende Warmluft dringt jedoch von Weſten her erheblich kältere Luft
an, die über Gr. Britannien lagert und von dem großen Tiefdruck
gebiet im Weſten Europas gegen die Mitte des Konktinents vorge
führt wird. Der Einbruch dieſer kühleren Luftmaſſen bringt ſtarke
Gewittergef O mit ſich. Da die Lufſtſchichten in der Höhe bei ihrer
Wärme auch einen hohen Feuchtigkeitsgehalt aufweiſen, ſo iſt zu be
fürchten, daß die zu erwarkenden Gewitterregen von großer Er
giebigkeit ſein werden. Die Temperotur wird ſinken, doch wird
man die Witterung noch nicht als kühl bezeichnen können.

Aus ſich ten: Zunehmende Bewölkung, vielfach Gewitter und

Gewitterregen, kühler.
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